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vie verhandlungen mit den Belgiern

Die geſtrigen Beratungen, die in Berlin zwiſchen den Ver
xetern der deutſchen Regierung und den belgiſchen Vertretern
ſiattgefunden hatten, waren lediglich vorbereitender
Katur. Die eigentlichen Verhandlungen ſollen erſt im Laufe
des heutigen Vormittags beginnen.
heute noch nicht angeſetzt worden, doch rechnet man damit, daß

o J vormittag eine neue Beſprechung im Reichs-Finanz-
180 niniſterium ſtattfinden wird. In politiſchen Kreiſen erwartet
7225- man, daß die Reichsregierung heute ihre Vorſchläge machen wird.
i Im Anſchluß an die geſtrigen Beratungen fand noch eine Chef
726 deſprechung ſtatt, in der über das Ergebnis der geſtrigen
237 Jeratungen mit der Reparations Kommiſſion geſprochen wird.
3200- Wie wir weiter erfahren, haben die belgiſchen Vertreter die Ab

ſcht, bis zum Sonnabend in Berlin zu bleiben.

1100- eDer Berliner Korreſpondent des „Public Ledger Philadelphiae J

det ſeinem Blatte einen Bericht auf Grund von Jnformationen,1350- e Kreiſen der belgiſchen Delegation ſtammen.
In dieſer Meldung wird darauf hingewieſen, daß die Entſchei

e ung der Reparations Kommiſſion nur temporär war und durch-
s nicht als etwas dauerndes gedacht iſt. Die Alliierten wollten
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1776 82 ſeparation zu ſtudieren. Mit dieſem Studium müſſe ſofort benen werben, denn die Gefahr, in der die Welt ſich augen

7010- blicklich befindet, ſei in wirtſchaftlicher Beziehung außere rdentlich groß. Dies ſei die Meinung der belgiſchen18850 o g ß5330 Delegation, und auch der deutſche Reichskanzler vertrete die
leiche An Beide Regierungen arbeiten auf der gleichenu I Leie nämlich daß die Entſcheidung der Reparations Kommiſſion

o 1250- nur dazu beſtimmt geweſen ſei, Deutſchland eine Atempauſe
076 Dasſelbe Ziel, das beide Regierungen erſtreben, W e

o ar- in brauchbare Garantien zu finden. Daher ſei zu
1000- man auch zu einem Einverſtändnis kommen würde.

7 L deutſchland bereite keine Schwierigkeiten, aber auch Belgien ſei
I e Gerade Debatle Fehborfen daß Englant ſeine

I600- e g i830 aus dem Kriege ſtammenden und von Belgien unterzeichneten
ecn- Schatzwechſel an die belgiſche crang als Aequivalent zurück
1660- geben ſolle, falls Deutſchland nicht in der Lage ſei, ſeine Schatz

z wechſel n rihe z dieſen d ren r g einlos denn es gehe nicht an, ie Alliierten und die Reparae on eigen durcheinander geworfen würden. Es ſei durchaus

r unrichtig, daß Belgien Gold haben wolle, Gold würde es nur

0 1025-
638 Der Mord in Oberhkaſſel
o30 Die Mörder Belgier?F e Düſſeldorf, 7. September.

Die Unkerſuchungen in der Oberkaſſeler Mordſache
z 2 durch die deutſchen Behörden haben bekanntlich belgi-

I Gerſeits erhebliche Schwierigkeiten erfahren.
Man vermutet, daß die belgiſchen Behörden von irgend

ob welchen Tatſachen Kenntnis erhalten haben, die ſogar das
S Zug I Gerücht aufkommen ließen, der belgiſche Wachtpoſten und

der belgiſche Sergeant ſeien von belgiſchen Soldaten und
I nicht von Deutſchen erſchoſſen worden. Es ging ſogar das Ge

I rücht um, daß der belgiſche Wachtpoſten zuerſt den Ser
z ganten und dann ſich ſelbſt erſchoſſen habe. Nun ſteht

einwandfrei feſt, daß belgiſche Soldaten am Morgen
och der Mordnacht erzählt hatten, daß ein Belgier einen

deren erſchoſſen habe. Jedenfalls laſſen ſich die belgiſchen

m Lerdrehungsverſuche in der Angelegenheit nicht anders er
kren als dadurch, daß die Belgier in der Unterſuchung

e irgend etwas geheim halten. Man hofft deutſcherſeits, daß
en morgen in der Angelegenheit Klarheit geſchaffen wird.

e Von der Trauerfeier in DüſſeldorfOberkaſſel der
beiden Belgier iſt noch beſonders mitzuteilen, daß die
Deutſchen ihre Beteiligung an der Trauerfeier ablehnten
und nur teilnehmen wollten, wenn verſchiedene Kranz-
leifen an franzöſiſchen Kränzen entfernt würden, die folet „Gefallen für das Vaterland, er

mordet durch Deutſche, ermordet durch die Bar
baren.“ Zum Teil wurden auch die Schleifen entfernt, zum
Teil durch Umdrehung unkenntlich gemacht, worauf die
Vertreter der deutſchen Behörden an der
Trauerfeier teilnahmen. Dreneſel noch kein Ergebnis

die Unterſuchung in Oberkaſſel n nhat hat und die Täter noch nicht ermittelt worden ſind,

ſehte die Stadtverwaltung in Düſſeldorf neben der vom
Regierungspräſidenten ausgeſetzten Belohnung von 100 000
Mark noch eine weitere Belohnung von 50 000 Mark aus.
Zu der Unterſuchung wird noch mitgeteilt, daß die beiden
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Um die Garantien
Ein Termin iſt zwar für
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dann verlangen und hier vertrete die belgiſche Regierung
den gleichen Standpunkt wie die Reparationskommiſſion
wenn Deutſchland keine anderen Garantien
geben könnte. Es ſei auch durchaus nicht nötig, daß dieſes
Gold im Auslande deponiert würde. Belgien ſei ſchon damit zu
frieden, wenn die rig Regierung, falls ſie keine anderen
Garantien geben könne, bereit ſei, dieſes Gold den D-Ban-
ken zu überweiſen.
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Staatsſekretär a. D. Bergmann erſtattete geſtern vor
mittag dem Reichskanzler Bericht über ſeine Beratungen
in London. Aus ſeinen Mitteilungen ergibt ſich, wie die
Dena erfährt, daß es für den Fortgang der Verhandlungen über
die Schatzwechſel günſtiger iſt, ſofort über die geſamte
Summe, die 1922 zu zahlen iſt, zu verhandeln. Der eventuell
in Ausſicht genommene Plan, nur über die beiden Raten vom
15. Auguſt und 15. September eine derr Verſtändigung
herbeizuführen, ſteht deshalb nicht mehr im Vordergrund der
Beratungen. Vielleicht ergibt ſich bei den Verhandlungen die
Möglichkeit, zunächſt eine Zahl von 250 Millionen Gold-
mark als Verhandlungsbaſis zu finden. Die Garantie für
die über die Summe auszuſtellenden Schatz ſel kann, wie
auch in engliſchen Finanzkreiſen zugegeben wird, von der
deutſchen Regierung nicht allein übernommen
werden. Es wird deshalb die Möglichkeit erwogen, die
Garantie zu verteilen. Einen Teil müſſe die
deutſche Regierung ſelbſt übernehmen; ein zweiter Teil
könne vielleicht von engliſchen Finanzkreiſen über-
nommen werden, während der Reſt durch die Reichsbank
zu garantieren wäre. Auf dieſer, nur in rohen Um
riſfſen bezeichneten Baſis dürften die Verhand-
lungen beginnen. Wie jm einzelnen die Summe für die
Garantieleiſtung verteilt werden wird und wie die Garantien
durchgeführt werden, kann ſelbſtverſtändlich heute noch nicht ge
ſagt werden, da erſt abgewartet werden muß, welche poſitiven
De runden die belgiſche Delegation an die Regierung ſtellen
wird.

Der von der franzöſiſchen Regierung nach Berlin entſandte
Delegierte der Ausgleichskommiſſion, Alphand, hatte in den
letzten Tagen im Reichsfinanzminiſterium mehrere
Beſprechungen über den Stand der Ausgleichszahlungen.
Er begibt ſich, wie die Dena meldet, heute nach Paris zurüchk,
nachdem ihm das deutſche Material über die Frage der
Ausgleichszahlungen übergeben worden iſt.

Poliziſten, die zuerſt verhaftet wurden, dann aber
wieder fretgelaſſen, von der belgiſchen Behörde abermals
verhaftet worden ſind.
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Kommuniſtiſche Betriebsräte und
Miniſterium des Jnnern

Die Berliner kommuniſtiſchen Betriebsräte
haben unter dem 2. September an das i Mini-
ſterium des Jnnern einen offenen Brief geſandt, in dem
5 Forderungen aufgeſtellt werden. Dieſe Forderungen haben
u. a. zum Ziel: Sofortige Beſchlagnahme von Lebens-
mitteln und Bedarfsgegenſtänden, die zu Wucher-
preiſen feilgeboten werden, Kontrolle der Arbeiter
ſchaft über Transport und Verkauf der Lebens-
mittel, ſofortige Beſchlagnahme aller großen
Wohnungen, Villen und Luxushotels und ihre Verteilung
unter wohnungsloſe proletariſche Familien. Dieſe Forderungen
werden ausdrücklich als Mindeſtforderungen bezeichnet.
Am Schluſſe des offenen Briefes heißt es dann wörtlich:

„Die Unterzeichneten machen das Miniſterium darauf auf
merkſam, daß Hunger- und Teuerungskrawalle
unvermeidlich ſind, wenn ſich die ſtaatlichenOrgane der Selbſthilfe der organiſierten Ar
beiterſchaft entgegenſtellen, denn die Berliner
Arbeiterſchaft hat in ihrer ungeheuren Not kein Ver
trauen mehr zu den Organen des kapitaliſti-
ſchen Staates und wird ſich den Weg der Selbſthilfe zu
erzwingen wiſſen.“

Das Miniſterium antwortete hierauf mit einer Aufgzählung
der bisherigen amtlichen und behördlichen Maßnahmen gegen
Wucher und Teuerung. Zu der unverhüllten Drohung der
kommuniſtiſchen Betriebsräte, wie im Schluß des Briefes zum
Ausdruck kommt, hat das preußiſche Miniſterium des Jnnern,
deſſen Schreiben Staatsſekretär Freund zeichnet, lediglich zu
ſagen: „Es würde ſehr dankenswertſein, wenn die
Berliner Betriebsräte die Behörden bei der Durch-
führung der bereits getroffenen und noch vorgeſehenen Maßnah-
men auch in ihren Kreiſen unterſtützen würden.

Die Notenpreſſe
Einer ſozialiſtiſchen Korreſpondenz zufolge iſt von der preu

giſchen Finanzverwaltung mitgeteilt worden, daß in den letzten
hn Tagen für 38 Milljarden Zahlungsmittel gedruckt und inUrnauf geſetzt worden find. Das find insgeſamt 10
ſamten Umlaufs Deutſchlands. Die Tagesleiſtung der Reichsſrugere iſt jetzt auf 2,6 Milliarden Papiermark geſtiegen. Sie

wird noch im Laufe des September auf faſt vier Milliarden
Mark täglich e werden, wodurch man die Zahlungsmittel
not zu behebes
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„Kampf dem Kapitalismus!“
Das Aktionsprogramm der vereinigten ſozialdemokrati

ſchen Partei Deutſchlands, welches wir geſtern abend in
ſeinen Hauptteilen veröffentlichten, zeigt, wohin der Weg
geht; mit dieſem Programm rutſcht die Sozialdemokratie
wieder ein großes Stück nach links, was kein Wunder
nimmt, wenn man erfährt, daß das neue Aktionsprogramm
ſeine Formulierung faſt ausſchließlich von Mitgliedern der
U. S. P. erhalten hat. Dieſe Tatſache allein erhellt ſchon,
daß die Sozialdemokratie in den Jahren nach der Revolution
nichts gelernt hat, daß ſie ſich trotz allem wieder Utopien
hingibt, die im Monde gewachſen ſind. Schon der Ruf:
„Kampf gegen den Kapitalismus“ und „durch den Sozialis-
mus zu Freiheit und Wohlfahrt“, zeigt die innere Haltloſig-
keit des ganzen Programms. Das beſte Lehrbeiſpiel iſt hier
Rußland. Wo iſt die Freiheit und Wohlfahrt des Sozialis-
mus? Und doch iſt gerade hier der Sozialismus voll aus
gewirkt. Gerade das hat aber dahin geführt, daß die Frei-
heit vollkommen verſchwunden iſt, der Menſch iſt kein Jndi
viduum mehr, er iſt ein Sklave geworden, wie er es nie
vorher im zariſtiſchen Rußland war. Gerade die Arbeiter
können ein Lied davon ſingen, die unter den Ketten des
Sozialismus ſeufzen, und dieſe „Freiheit des Sozialismus“
verfluchen. Der Wert der Perſönlichkeit iſt gleich Null.

Und wo iſt die Wohlfahrt? Die Betriebe wurden
ſozialiſiert, das ganze Leben ſchematiſiert und die Folge:
Ein Elend, wie es größer nicht gedacht werden kann.
Millionen verhungern in Rußland, keiner außer natür-
lich dem kleinen Grüppchen der Machthaber kann ſich
ſatt eſſen. Das iſt die Wohlfahrt des Sozialismus. Dieſe
Zuſtände ſind unhaltbar. Der Sozialismus hat auf der
ganzen Linie bankerott gemacht, und das Ende: Rückkehr
zur Privatwirtſchaft, alſo zu dem verhaßten ſog. Kapitalis-
mus. So ſteht es heute in Rußland.

Auch in Deutſchland hat man ja ſeit der Revolution ver
ſucht, zu ſozialiſieren und zu kommunaliſieren. Und hier
zeigte ſich das gleiche Bild. Sobald ein Betrieb der Privat
wirtſchaft entzogen wurde, ſobald er der Gemeinwirtſchaft
zugeführt wurde, wurde er leiſtungsunfähig, brachte er keine
Erträge mehr, ſondern brauchte noch Zuſchüſſe. Alſo auch
hier eine vollſtändige Pleite des Sozialismus. Und doch
ſchreibt man auf die neue Parteifahne: Verwirklichung des
Sogzialismus, Kampf gegen den Kapitalismus.“ Das be
deutet aber ferner: Neue ſtaatliche Umwälzungen.

Dieſe Kampfanſage gegen die heutige Republik, gegen
die Verfaſſung, iſt in dem Satz feſtgelegt. „daß die demo-
kratiſche Republik die ſicherſte Grundlage und den Aus
gangspunkt für die Verwirklichung des Sozialismus“
bietet, ein Satz, den die „Freiheit“ dahin erklärt, daß
„die Sozialdemokratie die demokratiſche Republik nicht
als das Endziel ſtaatlicher Gemeinſchaft,ſondern als den günſtigſten Kampfboden für die Verwirk-
kichung des Sozialismus betrachtet“. Alſo eine offene An
kündigung des Kampfes gegen die Republik durch die, die
ſich heute als die berufenſten Schützer der Republik aus

ben
Dieſe Utopien, die in dem Programnk aufgeſtellt ſind,

bergen eine große Gefahr für die Erhaltung des Staates,
ſie ſetzen die Zerſetzung, die ſeit dem Kriege begonnen hat,
fort. Aber nicht nur nach innen, nein, beinahe noch in
größerem Maße nach außen bergen ſie das Unheil in ſich.
Wie im Jahre 1918 fällt hier die Sozialdemokratie dem
deutſchen Volke in den Rücken und verſetzt ihm damit den
zweiten Dolchſtoß. Der Abſatz VI, Internationale Politik,
lautet: „Kapitalismus und Klaſſenherrſchaft der Beſitzenden
haben den Weltkrieg entfeſſelt und nach ſeiner Beendigung
ſich vollkommen unfähig erwieſen, einen wirklichen Frieden
herbeizuführen. Ein ſolcher Friede kann nur aus dem Geiſte
des internationalen Sozialismus geſchaffen werden. Die
Vereinigte ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands fordert
die Fortſetzung einer Außenpolitik der Verſtändigung und
des Wiederaufbaues unter Berückſichtigung der Leiſtungs
fähigkeit Deutſchlands. Sie erkennt in dem Wiederaufbau
der zerſtörten Gebiete Nordfrankreichs und Belgiens eine
moraliſche Pflicht Deutſchlands, ſowie das unerläßliche
Mittel, durch dieſe Wiederherſtellung die Völkerbeziehungen
zu beſſern. Sie gibt aber der Ueberzeugung Ausdruck, daß
die fortſchreitende Zerrüttung der deutſchen Staats und
Volkswirrſchaft ſowie der furchtbare Währungsverfall aus-
teichende Erleichterungen der Reparationslaſten zu einer
zwingenden wirtſchaftlichen Notwendigkeit machen.“

Der Appell der Sozialdemokratie an den internatio-
nalen Sozialismus iſt ja nichts Neues, zeigt aber, daß man
hier in den langen Jahren nichts dazu gelernt hat, wenn
man jetzt wieder mit alten Phraſen kommt. Der internatio-
nale Geiſt beſteht ja garnicht, nur in den Köpfen einzelner
deutſcher Sozialdemokraten ſparkt dieſe Vorſtellung. Wohin
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Dieſe turernakionabe Hoffnung geführt hat, braucht garnicht
wiederholt zu werden. Verſailles, Spa, London und alle die
anderen Orte geben ein beredtes Zeugnis dafür ab. Daß
man jetzt noch ſolche Hoffnungen als Agitationsmittel ge-
braucht, zeigt die Hohlheit des gangen Sozialismus. Noch
mehr aber ſollte der Umſtand den Mitläufern der Sozial
demokratie die Augen öffnen, daß man ſich nach wie vor
auf den Boden des Verſailler Vertrages ſtellt, daß man ihn
nicht nur voll und ganz als Recht anerkennt, ſondern
auch als notwendige Folge des Geſchehens hinnimmt.
Heute, wo jeder Deutſche die Nichtigkeit und die Lügen
haftigkeit dieſes Schandvertrages mit eigener Hand greifen
kann, wagt es die deutſche Sozialdemokratie immer noch,
dieſen Vertrag als einen Jdealzuſtand hinzuſtellen und
damit Deutſchland von neuem dem Feinde auszuliefern.
Hier zeigt ſich die ganze Gefahr des Sozialismus, dem an
nichts ſo ſehr gelegen iſt, als Deutſchland verelenden und
verkommen zu laſſen. Solange ſolche Gedanken in die Welt
hinauspoſaunt werden, wird man drüben die Konſequenzen
ziehen. Die Feſſeln von Verſailles werden damit immer
härter und feſter.

Nicht der Sozialismus, der Nationalismus kann uns
nur helfen. Nicht von außen, nur von innen kann eine
Beſſerung kommen. e e. m.

Die ſozialiſtiſchen Einigungsverhandlungen. Am Mitt-
woch vormittag hat, wie die „P. P. N.“ hören, die Unter-
kommiſſion getagt, die über die Fragen der organiſatoriſchen
Verſchmelzung der beiden
Parteien beraten ſoll.
hHeitsſogzialdemokratie Wel s und Bartels, von den Un
abhängigen Dittmann und Ludwig Hagen. Die Be-
zatungen, die ſich mit der organiſatoriſchen Vereinigung der
beiden Parteien beſchäftigte, ſind noch zu keinem Abſchluß
gelangt.

Vor dem Fall Smyrnas
w. London, 7. September.

Die „Times“ melden, in gutunterrichteten britiſchen Kreiſen
werde der baldige Fall von Smyrna als unvermeidlich
angeſehen. König Konſtantin habe Athen verlaſſen. Bisher ſei
kein Waffenſtillſtand vorgeſchlagen worden. Die
geſamte Lage werde in der heute mittag ſtattfindenden Kabinetts
ſitzung erörtert werden. „Daily Mail“ berichtet, daß die Grie-chen,
verſtärkt durch eine neue Armee, die in Eile aus Thragzien nach
Kleinaſien gebracht wurde, verſuchen, ihren letzten Widerſtand
den Türken i geoen an efen Die Alliierten ſetzen ihre Be
mühungen um einen ffenſtillſtand fort.

Jn Konſtantinopel geht das Gerücht, daß fich die Kema-
liſten des neuen griechiſchen Generaliſſimus
Tdrikupis bemächtigt hätten.

Wo die „Achtgroſchenjungen“ der
Kommuniſten herſtammen

Berlin, 6. September.
Ueber das gemeingefährliche Treiben des an der Befreiungdes Geldſchr ters Pieper beteiligten Detektivs Jakob

Grünberg erfahren wir ſotero, Einzelheiten
Grünberg iſt aus dem Oſten eingewandert und

hat ſchon während des Krieges eine ſehr zweifelhafte Rolle ge
ſpielt. An der öſtlichen Grenze leiſtete er Spionagedienſte, wie
ſich ſpäter herausſtellte, für beide Seiten. Später eröffnete er
in der Templiner Straße 11 ein Detektiv-Jnſtitut. Als Detektiv
ſuchte er ſeine Kundſchaft in der Hauptſache unter ſeinen Lands
leuten und Glaubensgenoſſen. Leute dieſer Art, die wegen
irgendwelcher Vergehen mit dem Strafgeſetzbuch in Konflikt ge
kommen waren, wandten ſich an Grünberg, der ihnen Hilfe
jeder Art verſprach. Er berief ſich dabei auf ſeine großen Ver
hindungen im Polizeipräſidium. Ein angeblicher Rabbiner, der
in Wirklichkeit kein ſolcher war, ſtand ihm dabei zur Seite. War
das „Geſchäft“ für ihn nicht lohnend genug, ſo kehrte er den
Spieß um, ſetzte ſich mit der Polizei in Verbindungund ſpielte hier den e Acht groſchen-
jungen. So mit Beamten bekannt geworden, kam es auch
ſchon vor, daß er mit dieſen zuſammen ein Glas Bier trinken
ging. Seiner oſtgaliziſchen Kundſchaft, die ihm unbe
dingten Glauben ſchenkte, ſtellte er dann den betreffenden Be
amien vor und ſagte ihnen, daß dieſer auch einer jener Be-
amten ſei, durch deſſen Vermittlung er auch ihre Sache durch

ſozialiſtiſchenJhr gehören an von der Mehr

Regelung des Verkehrs mit

Die nveite Oper im Stadttheater
„Die Walküre“ von Richard Wagner

Auch mit der zweiten Opernvorſtellung knüpfte der neue Jn-
kendant an die muſikaliſche Ueberlieferung des vorigen Winters
an. Mit gutem Recht. nun Wagners „Walküre“ erfreute ſich
damals einer Wiedergabe, die trotz einiger Schwächen in Einzel
heiten, wie ſie an mittleren Theatern eben oft unvermeidlich ſind,
durchaus beachtenswert war. Die Künſtler, denen die Ehre dafür
gebührte, ſtanden mit einer einzigen Ausnahme auch geſtern wie
der mit gutem Erfolg auf ihren Plätzen. Die Leitung keſerge
wie vordem Kapellmeiſter Oskar Braun mit Eifer und feuri-
gem Schwung. Er hatte die Freude, dank der Unterftützung, die
er vom Orcheſter erfuhr, die Aufführung außerordentlich wir-
kungsvoll beleben zu können; ein Vorzug, der namentlich den
zweiten Aufzug te. Daß im erſten nicht alle Wünſche der
Wagnerſchwärmer erfüllt werden, liegt an der Schwierigkeit der
Geſtaltung. Um dieſe zarten und eindringlichen Stimmungen von
Lenz und Liebe, ü die der Tondichter mit verſchwenderiſcher
Hand eine e üppigſter Klangſchönheit ausgegoſſen
hat, in leuchtender erſtrahlen zu laſſen, bedarf es an allen
Pulten erleſener Soliſten und dabei einer Beſeelung des Aus-
drucks, die weit über das Durchſchnittsmaß hinausgehen muß.
Vielleicht wäre es aber doch möglich, durch hingebenden Opfer-
willen des Orcheſters auch in unſerem Theater dieſe wunderbare
Muſik noch weicher und ſprechender zu vermitteln, als es geſtern
und früher gelang. Zum mindeſten müßte die etwas handfeſte

Tongebung des erſten Cellos, dem Wagner ſoviel hinreißende
Melodik anvertraut hat, dem Sinn der Dichtung mehr angepaßt
werden.

Der Wotan Fritz Kerzmannss iſt nach wie vor eine wert-
volle Stühe der Handlung. Jn der Auffaſſung geſund und er-
ben ragt dieſer Wotan nicht bloß körperlich über ſeine Umgebung
hervor. Und die Deutlichkeit der Ausſprache, mit der er jedes ein,
zelne Wort auszeichnet, klärt auch den ungewandteſten Hörer will-
kommen über die Geſchehniſſe auf. Daß es ihm verſagt iſt, durch
quellenden Klang des Tones das durſtige Ohr zu feſſeln, bleibt
eine beklagenswerte Schickſalstücke. Auch Hans Waldburg
iſt es nicht beſchieden, ſeinen Tenor auf innige Fülle des Klanges
einzuſtellen. ß er geſtern verſuchte, dieſen Mangel ſeiner
Stimme willenskräftig zu überwinden, iſt aller Hochachtung würdig. Allein entſcheidende Beſſernngen führte dies Bemühen kaum her
et So bleibt denn a Siegmund der rauhe Held, dem man die
Waldabenteuer bereitwillig und gern gla ibt, in deſſen Kehle abdas Singen von Ziebesleſt nicht recht heimiſch wird. Jn er-

habenen Linien zeichnet Marig Günzel-Dworski Weſen
nd Art der Waſküre. Das Wild das von der auch iſt k. moikaliſch. hunt und

ne hoffe. Jn vielen Fällen handelte es ſich hierbei um
reilaſſung von unter irgend einem Grunde Jnhaftierten. Da

es nun ſehr häufig vorkam, daß ſolche Perſonen nach einem ein
gehenden Verhör wieder auf freien Fuß geſetzt warden, ohne
daß natürlich Grünberg irgend etwas dazu getan hatte, ſo
ſpielte er ſich ſeiner Kundſchaft als der Mann auf,
dem ſie die Freilaſſung zu verdan hätten. Dafür ſtrich er
dann große Geldmittel ein. Dieſe Zuſammenkünfte fanden
hauptſächlich in dem bekannten Hirſchkeller am
ſtatt. Dorthin war auch der verhaftete Dienſtſtellenleiter Franz
durch Vermittlung des früheren Beamten Lenkwinat durch
Grünberg geladen worden.

Der Preis des Umlagegetreides
Jm Reichstagsausſchuß für Volkswirtſchaft ſprach nach

Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt der Abg. Dr. Gilde-
meiſter (DVP.), der ſich darüber beklagte, daß in wichtigſten
wirtſchaftspolitiſchen Fragen Entſcheidungen auf das Gutachten
des Reichswirtſchaftsrates hin gefällt ſeien, ohne vorher den
Reichstag zu hören. Der Redner wandte ſich dann gegen das
neueſte Vorgehen gegen den Tabak.

In der Nachmittagsſitzung nahm zunächſt Oberfinanzrat
S vom Reichsfinanzminiſterium das Wort. Er führte aus:
as Finanzminiſterium beſchäftigt ſich fortgeſetzt mit der Frage,

wie eine Währungsreform durchzuführen ſei, hält jedoch die
Beſſerung der Wirtſchaftslage für die erſte Vorausſetzung einer
jeden Währungsreform. Deshalb ſind vor allem wirtſchaftliche
Maßnahmen für die Geſundung der Währung notwendig.

Abg. Diß mann (Unabh.) erläuterte die Voranſchläge
der Gewerkſchaften zur Bekämpfung der allgemeinen Teue-
rung. Die rieſige Geldentwertung der letzten Wochen habe
bereits eine vier- bis fünffache Steigerung aller lebensnot
wendigen Bedarfsartikel gegenüber den Preiſen von Mitte Juli
dieſes Jahres mit ſich gebracht. Es ſei zu befürchten, daß bei
einer weiteren Entwertung des deutſchen Geldes infolge der Un-
möglichkeit weiterer Rohſtoffeinfuhr auch noch Arbeitsloſigkeit
neben der grenzenloſen Teuerung eintreten könne, was dann
zur Kataſtrophe und zum allgemeinen Chaos führen würde. Red-
ner empfahl der Reichsregierung rückſichtsloſeſten Kampf
gegen alle Praſſerei und Schlemmerei, gnadenloſe Schließung
aller hierzu verhelfenden Gaſtſtätten, Vergnügungs-
lokale, Likörſtuben und Tanzdielen. Das würde nach
innen und nach außen erleichternd und reinigend wirken.

Wenn nur die Ausländer es ſeien, die ſich in Deutſchland
amüſierten nun gut! Sie ſollen ſich nicht weiter hiet amüſite-
ren können. Sie ſollen alle ſolch zweifelhaften Lokale geſchloſſen
und verboten finden, aber ſie ſollen mit Ehrfurcht ein Land
ernſteſter Arbeit und intenſivſten Strebens an-
treffen. Redner befürwortete dann auch noch die Sperrung
der Tabakeinfuhr und forderte ein Verbot der Brannt-
weinherſtellung und des Starkbieres. Deutſchland brauche ſein
Getreide und ſeine Kartoffeln für den Hunger, nicht aber für den
Teufel Alkohol.

Hierauf wurde auf Vorſchlag des Vorſitzenden Abg. Si mon
Franken (Unabh.) zunächſt die parlamentariſche Kommiſſion ge
wählt, die zwecks Beſtimmung des Preiſes für das zweite und
dritte Drittel des Umlagegetreides in dem Geſetz zur

etreide vorgeſehen ſei. Jn dieſe
Kommiſſion wurden gewählt: Für die Mehrheitsſogialdemokratie:
Schmidt, für die Unabhängigen: Dr. Hertz, für das Zen-
trum: Blum für die Deutſchnationalen: Schiele, für die
Deutſche Volkspartei: Cuno.

Da laut Geſetz die Kommiſſion nur eine fünfgliedrige zu ſein
hat, konnte entſprechent der Stärkeverteilung der Fraktionen ein
Vertreter der Demokraten nicht hineingewählt werden. Zu
dieſer uchlaze gaben die Demokraten eine zuſtimmende Erklä-
rung ab.

Darauf erhält Abg. Schiele (Dnat.) das Wort: Das Er
nährungsproblem ſei ein Wirtſchaftsproblem. Währung ſei der
Ausdruck der Wirtſchaftslage. Die Finanzen ſeien die Zeiger, die
Wirtſchaft das Uhrwerk. Die Wirtſchaftslage würde in erſter Linie
durch den Druck übermäßiger Bar- und Sachleiſtungen an die
Entente beeinflußt, ſodann durch die vorhandene Paſſivität der
Handelsbilanz. Solange wir monatliche Milliarden-
werte für Auslandskohlen, Zement und Eiſen ausgeben müſſen,
ſolange wir nicht alle wirtſchaftlichen Maßnahmen ergrei-
fen, um zu verhindern, daß wie in dieſem Jahre 200 Milli-
arden Mark für Getreide in das Ausland wandern, wird es
um unſere Währung nicht beſſer. Mittel wie die Droſſelung
der Einfuhr, von Tabak, Kaffee und anderen Genußmitteln
ſind zwar ein politiſches Bedürfnis, greifen aber nicht an den
Kern heran. Die Landwirtſchaft müſſe in ihrer Produktivität ge
ſchützt werden. Dazu gehört ein auskömmlicher der Lage Rech-
nung tragender Preis für das Umlagegetreide.

Abg. Dr. Hertz (Unabh.) ſtellte darauf folgenden Antrag:
„Die Notlage der Preſſe kann mit den in dem Geſetz

über Maßnahmen gegen die wirtſchaftliche Noklage der Preſf
vom 21. Juli 1922 beſchloſſenen Rücdkrergütungen nigt
wirkſam bekämpft werden. Die ſeit der Verabſchiedung dieſes
Geſetzes eingetretene ungeheure Preisſteigerung bedroht
große Mehrzahl der geſamten politiſchen Tageszeitungen mit
baldigem Zuſammenbruch. Der Ausſchuß fordert deshalb von
ch Reichsregierung die ſofortige Durchführung folgender Maß
nahmen:

1. Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Holz, Holz,ſtoff, r und Druckpapier. a
ſchluß der Erzeuger von Zellſtoff, Holzſtoff und Druckpapier zu
Vereinigungen zum Zwecke der Feſtſetzung von Einheitsz,
preiſen und Preisausgleich unter behördlicher Mitwirkung
(F 1 Abſ. 3 des r vom 21. Juli 1922).

Erträgliche ahlungsbedingungen und
Kreditbewegungen für die Preſſe.

3. Sicherſtellung der zur Papiererzeugung not-
wendigen Rohſtoffe, Holz, Zellſtoff und Holzſtoff ſowie des
Druckpapiers.

Dieſer Antrag wurde auch von den Mehrheitsſogialdemo.
kraten W

Abg. Gerſtenberger (Baher. Vp.) ſtellte folgenden An,
trag:

1. Die Reichsregierung möge, wenigſtens auf ein Vierjahr, ein Verbot aller Zuckerbäckkereien (Herſteltn
von Zuckergebäck und Näſchereien) erlaſſen.

2. Angeſichts der ausſichtsreichen Kartoffelernte den
Zuſatz von 15 v. H. Kartoffeln zum Brot anordnen.

3. Den Verkauf von Weißbrot nur gegen Karten
für Krankenbrötchen zulaſſen.

4. Das Reichsfinanzminiſterium veranlaſſen, daß der
Depotzwang aufgehoben werde.ſeichserähkungenniſter Fehr begrüßte den in der vorher

gehenden Diskuſſion wiederholt aufgetauchten Gedanken, daß
unbedingt die höchſte Steigerung der Agrarproduktion erzieſt
werden müſſe. Die erſte Grundbedingung hierzu ſei aber, daß
ſich die land wirtſchaftlichen Betriebe auch rechneriſg
r geſtalten ließen, d. h. daß auch in derZwangswirt Haft die gelieferten Mengen an Getreide
die Geſtehungskoſten zuzüglich eines angemeſſenen Gewinnes und
eines beſtimmten Ankeiles an den Wiederproduktionskoſten
hereinbrächten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß keine, wie immer
geartete Zwangswirtſchaft dem Gedanken der Produktion
ſteigerung förderlich ſein könne.

Alsdann vertagte ſich der Ausſchuß.

Der preußiſche Landtag iſt vom Präſidenten Leinert zum
zum 27. September einberufen worden. Der Landtag
wird zunächſt ſich der noch unerledigtnn Regierungsvorlagen wid
men und dann an der Hand noch einzubringender Interpellationen
ſehr eingehend die allgemeine Wirtſchaftslage beſprechen. Am
Ende der Woche der Landtag die Stadt Emden, um die
Hafenanlagen zu beſichtigen, die ſpäter ausgebaut werden ſollen,
um eventuell einen hol ländiſchen Freihafen in Emden
zu ſchaffen. Der Landtag wird auch die Jnſel Borkum beſuchen

Die Schließung der Dombauhütte auf der Münchener Ge
werbeſchau. Vor wenigen Tagen hat die Münchener Polizei dieSchließung der Dombauhütte auf der Münchener Gewerkeſcet

angeordnet. Wie bekannt, war dieſe im hyper modernen Ge
ſchmack ausgeführt, und der Jnhalt dieſer „Blüte“ hat einen
dermaßen großen Anſtoß bei ſeinen Beſuchen erregt, daß eine
wahre Empörung allerorten, beſonders in gebildeten
und hier namentlich bei Religiösgeſinnten erweckt wurde.
kann wohl ſagen, daß die Ausländer aller Nationen ſich in lauten
Verwunderungen, ja direkt in Empörungen über dieſe „moderne
Schau“ ergangen haben. Daß dieſe hypermoderne Kunſt-
anſchauung ſich von jeder Tradition losgelöſt hat, muß ihr zum
Verderben werden. Sie iſt tatſächlich ein ßer a
Schaden ſowohl für unſer deutſches Gewerbekunſthandwerk wie
für die Kunſt überhaupt. Eigentlich ſollte es zu einer Umkehr
genügen, wenn ſich das Ausland allgemein ablehnend dagegen
verhält. Es iſt unverſtändlich wie Lehrer ihren Schülern dieſe
Flachheiten aus ehrlicher Ueberzeugung als Kunſt mit auf dem
Weg fürs Leben geben wollen. Und was ſoll aus der heran
wachſenden Jugend werden? Dieſes iſt keine deutſche Kunſt
mehr. Dieſe Afterrichtung eines vorgetäuſchten Künſtler
empfindens wird zum Fluch unſerer Kinder und Kindeskinder.
Wehe uns, die wir unſere Waffen 5 Minuten zu früh aus der
Hand legten. Nun könt uns in allem und überall der Fluch
entgegen: Anathemata sit!

Ein Eiſenbahnzug in einer Schafherde. Auf ver von Buh
bach nach Lich fahrenden Nebenbahn iſt ein Zug zwiſchen den
Stationen Griedel und Cambach in die der Gemeinde Griedel
gehörige Schafherde gefahren. Die Maſchine Kötete auf der
Stelle ſechzehn Schafe, ein weiterer Teil mußte infolge der er
littenen Verletzungen abgeſchlachtet werden, ſo daß im ganzen

etwa 25 Stück umgekommen ſind.

lichen Herzensregungen unterworfenen Wotanstochter darbietet,
iſt um ſo eindringlicher, als es in trefflichem Geſang und wohl
durchdachtem muſikaliſchen Vortrag einen guten Hintergrund
beſitzt. Jn der ſchön angelegten Steigerung, mit der ſie die
Todesverkündigung zum Ausdruck brachte, verkündete ſich echtes
künſtleriſches Empfinden. Poldi Zuska, die vom Stadt-
theater in Breslau an unſere Bühne überſiedelt, konnte ſich nicht
gerade über einen lauen Empfang beklagen. An Beifall und
Blumen fehlte es nicht. Jn der Tat war ihre Sieglinde eine
ſchätzbare Leiſtung. Daß ſie ins Ungewöhnliche hineingeragt
hätte, läßt ſich jedoch nicht behaupten. Dazu entbehrte der
Sopran der Künſtlerin zu ſehr des ſieghaften Glanzes. Ob dieſer
Mangel etwa auf eine Erkältung zurückging, iſt zweifelhaft. Die
Zukunft wird ein ſicheres Urteil darüber ſprechen. Hoheitsvoll
und geſanglich vorzüglich verkörperte Henriette Böhmer
die Fricka. Cornelius Barcks Hunding ſtand höher als
neulich ſein König Heinrich.

Die Spielleitung des Muſikdramas beſorgt Auguſt
Rößler aufmerkſam und dem Gehalt des Werkes entſprechend.
Für die Ausſtattung waren natürlich die Anſchaffungen früherer
Spielabſchnitte in allen Hauptſachen maßgebend geweſen.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

31. Reblingſche Orgelfeierſftunde
Die geſtrige Feierſtunde ſtand ganz im Zeichen Regers, nicht

nur ſo, daß Max Reger mit einer Fuge einleitete und damit
den Grundton abgab, auch in den andern Arbeiten herrſchte ſein
Geiſt, freilich nur aus der Rückſtrahlung des beeinflußten
Schülers. Als direkter Schüler war nur Fritz Lubrich jun.
genannt, in gleichem Maße wie dieſer iſt ſicher aber Martin
Voigt von Reger beeinflußt. Auch Hans Winter geht in den
Spuren des Frühverſtorbenen. Es waren Junge, teilweiſe
Jüngſte, die hier zu Worte kamen.

Regers Präludium und Fuge in P (op. 85 Nr. 3) iſt ein
zartes Gewebe mit hanchfeinen Nuancierungen. Die hohen
Lagen berühren ſeltſam kühl und abſtrakt. Die ſchmerzlichen
Folgen von neuartigen Bindungen und Auflöſungen zwingen
den Hörer zu tiefſter Jnnenſchau. Die Fuge iſt köſtlich ſicher
gebaut, da ſchaut der liebe alte Bach verwundert durch die
dämmernden Fenſter herein. Der große Schluß iſt gothiſch.
Bei Markin Voigt (1890--1916), der ganz in unſerer Nachbar
ſchaft gelebt hat, ehe er vor Verdun fiel, merkt man hoch auf;
ſeine Jntroduktion und Paſſacaglia in gmoll geben den Beweis
erſtaunlicher formaler Sicherheit, das Präludium und Fuge in
eismoll ſoviel Klangſchönheit und einen ſo ruhtgen echiſchen
Schritt, daß von ihm noch viel hätte erwartet werden dürfen
Fritz Lub rich s Pax Domini in D (op. 106) hat reinen Atem,

aefällig. Auch Hans Winter

iſt im Weltkriege gefallen; ſein Choralvorſpiel zu „Was Gott tut,
das iſt wohlgetan“ hat Kraft und Saft, bringt Stimmung
S ein bißchen zuviel Beiwerk gegen den Schluß; es iſt
wirkſam.

Noch eine Stunde ſteht uns bevor. Sie wird J. S. Bach ge
hören. Es wäre wünſchenswert, wenn Muſikfreunde auf einem
Zettel vermerkten, was ſie für 1923 wünſchen. Es wäre das nicht
mehr oder weniger als ein aufmerkſamer Dank für die reife
Kunſt des Vortragenden, der dadurch neue Anſatzpunkte und
Berührungsflächen mit dem Publikum gewinnt.

Schreibt Wunſchgettel! H. W.
c ä

Das Zigeunertum im Künſtlerleben, wie es Henri Mur
ger, der liebenswürdige Realiſt und Zeitgenoſſe Zolas in einem
ſeiner bekannteſten Romane geſchildert hat, gibt die Umwelt der
farbenfrohen Bilder, die ſich in der Oper „Bohème“, von der
Muſik Puccinis umſchmeichelt, entwickeln. Nachdem die Oper,
deren Melodien (der Walzer, die MimiArie u. a.) in jedermann
Ohr ſind, in Halle lange Jahre nicht mehr aufgeführt iſt, wird ſie
am kommenden Sonntag, neu einſtudiert unter Spielleitung von
Hans Siegle, zum erſten Mal wieder auf der Bühne des
Stadttheaters erſcheinen.

Thalia Theater. Am Sonntag abends 736 Uhr kommt im
ThaliaTheater der luſtige Schwank „Neunzehn-hundertneun-
zehn“ von Jmpekoven und Mathern zur Aufführung.

Joſeph Plaut. Heute abend 348 Uhr findet im Thalia
ſaal der luſtige Plaut-Abend ſtatt.
erſten Teile ernſte und heitere literariſche Werke ſprechen, im
zweiten, dem luſtigen Teile, folgt dann das muſikaliſche Pro
gramm, das viele neue Nummern aufweiſt, u. a. auch eine ganz

Folge von Lautenliedern am Klavier. Karten bei Heinrich
othan.

Thüringer Uraufführungen. Das Landestheater in Mei
nin gen hat für die kommende Spielzeit folgende Stücke zur
Uraufführung erworben: „Der Geiſt der Antike“, Komödie vo
Georg Haiſer, „Olympias“, Tragödie von Heinrich Lilien

Wie ſtets, wird Plaut im

Kumm

z kleiner
über di

iſt ein fe
t iſt vor

geln, Ref
e die Kin

e ſchöne,

lagelieder

ißt du n
uhten 2

znten un
zen ließen

warum
Kinderhe

nen Hand

p laſſen d

ſte. Du
ngrigen S

t von 2
t über ſ
Regen ſt

reiktage

ſen. Alte

t es dir
Und ſie

den jun

die Sonr
ſer ſich ſa

ten. Gan
ztlos, achtl

er Form.

n Dächer
den, ein

ittern und

Poher
du uns gi
Dank dir

krhöhu
Vie uns

ſſe, Erſa
ilt wird,

geſtri
d M. auf
tember in
mufgeſetzt

en Grund
e tägliche
ihlt. Dur
e verſetzt,
ähernd

itäge der
en. Da
undlohnes

m Beiträg
zeit gelte

Voraus
de geleg

ſtungen, e

ſe gegen
ſoziale
uptver
Rathaus

Aukti
an der
die Zahl
VLerſteig

n und
Mich der

henen
gezahlt

Telegrap

doſſenen

ene 7
geſto

fein ferner gelangt in Meiningen Eichendorffs Luſtſpiel u
„Die Freier“ in der Bearbeitung des Meininger Jntendanten
Ulbrich zur Uraufführung. Am Landestheater in Altenburg werden zur eaufführung kommen die Schauſpiele „Der

Triumpf der Vernunft“ von Romain Rolkand und „Pan
Fang von Carl Hauptmann, die Opern Das Bild d
avoritin“ von Snaga und „Pringz Nachtwächter von Göh

ler. Am Landestheater in Rudolſtadt gelangt die dra
matiſche Dichtung „Der Landftreicher“ von Fritz Drobp
r zir Das Stadttheater in E inach wird die Uraufführung von „Mara, ein Spiel um Liebevan Michael C. M. e heran
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h h die Brot und e Srüuns im Kreiſe
Merſeburg

Rillionen bewilligt. Herabſetzung des Lieferungsſolls für
Umlagegetreide.

Merſeburg, 7. September.
der reichhaltigen Tagesordnung der letzten Sitzung desper des Kreiſes intereſſieren die Oeffentlich-

et in der Hauptſache zwei Punkte, nämlich die Brot und
gartoffelverſorgung des Kreiſes im

Zum erſteren Punkte wurde der Kreisausſchuß er
igt, zur Sicherſtellung des Geldbedarfs für den Eigen

ehrauch des im ſorgungsverband Merſeburg benötigten
imla egetreides bei der Sächſiſchen Provinzialbank einen Kredit z zu 10 Millionen Mark und zur Finanzierung

für die Reichsgetreideſtelle über den Eigenverbrauch des Ver-
ſgungsverbandes hinaus benötigten I i err bei der
heieſparkaſſe einen Kredit bis zu 2 Millionen Mark
i ünſpruch nehmen.

r Sicherſtellung der Kartoffel verſorgung wurdear le en von 2 Millionen Mark bewilligt, die den
onſumvereinen des Kreiſes zur Verfügung geſtellt werden ſollen.
vei dieſer Gelegenheit wurde ſeitens der Bürgerlichen
gereinigung ein Antrag auf Herabſetzung des
gieferungs olls für Umlagegetreide eingebracht.

längerer Debatte nahm der Kreistag eine Entſchlie
jung an, in der zum Ausdruck gebracht wird, das dem Kreis
a den ihm vorgelegten Unterlagen und mit Rückſicht auf
den vorausſichtlichen Ausfall der Ernte das Umlageſoll für den

Merſeburg unerfüllbar erſcheinen. Der Kreis
ß wird beauftragt, an maßgebender Stelle eine noch-

nalige Prüfung des Umlageſolls zu veranlaſſen.

Ein 20-Millionen- Projekt
Ein Gruppenwaſſerwerk in Kalbe a. M.

Kalbe a. Milde, 7. September.
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde das von der

ng g te und im Entwurf vorliegende Projekt
ines Gruppenwaſſerwerkes der Gemeinden Kalbe an
der Milde, Gr. und Kl.-Engerſen, Wiepke, Schenkenhorſt und
Fedt, die ſich zu einem Zweckverband zuſammenſchließen ſollen,

n. Zur Waſſerentnahme iſt das Hüttenberg- und Haken
ſetgOuellengebiet bei Wiepke in Ausſicht genommen. Die Bau

ſind mit 19 Millionen Mark berechnet. Hiervon entfallen
zuf Kalbe a. M. 10 Millionen, Gr.-Engerſen 134 Millionen,
gl-Engerfen 930 000 Mark, Wiepke 600 000 Mark, Schenkenhorſt
ind Eſtedt je 8 Millionen. Jm Prinzip erkannte die Verſamm-
iing den Nutzen und die Notwendigkeit einer Waſſerleitung für
gabe an und beſchloß, eine Kommiſſion zu bilden, die mit den
deren intereſſierten Gemeinden in Verbindung tveten ſoll.

z. Raßnitz, 5. Sept. Beginn der Grummeternte.)der Grummetſchnitt hat auf den Elſterwieſen im hieſigen Auen-
e begonnen. Da die unmittelbar an der Elſter gelegenen

feucht ſind, iſt der Graswuchs hier ein üppiger und ſteht
in Ertrag der Heuernte kaum nach; auf den höher gelegenen
füchen hingegen iſt der Graswuchs ſpärlicher, fo daß vereinzelt
e Schnitt kaum lohnen wird, namentlich auf den ſpät abge
nteten Wieſen.

Weißenfels, 7. September. (Ein Paar Schuh
ſohlen 750 Mark.) Der Kreisverband der Schuhmacher
mungen WeißenfelsZeitz Naumburg beſchloß, die Preiſe für Re
jaturen wie folgt feſtzuſetzen: Herrenſohlen und Abſätze 750,
nagelt von 700 M. an, Herrenabſätze von 185 M. an, Damen-

en und Abſätze 570 M., genäht und genagelt von 500 M. an,
ſnenabſätze von 90 M. an.

Voruſtedt bei Eisleben, 7. Sept. (Tödlicher Unfall.)
vorgeſtern nachmittag verunglückten am hieſigen Schloßberg die
hiden Dampfpflugführer Walter und Keitel, beide aus Groß-
erhauſen gebürtig. Beim Bergabfahren verlor der Führer die
ſerrſchaft über den Pflug, derſelbe fuhr in den Chauſſeegraben,
Gug um und begrub die beiden Leute unter ſich. Walter machte
ine erſte Fahrt und gleichzeitig ſeine letzte.

i. Magdeburg, 7. September. (Der Brotpreis als
erztehonorar.) Die Aerzte Nagdeburgs haben ſich zu

nen bemerkenswerten Schritt entſchloſſen. Sie künden an, daß
e ihre Rechnungen künftig dem Brotpreis an

jaſſen werden. Sie fügen hinzu, daß zwei Brote in Magde
1914 1 M. waren. Da inzwiſchen der Preis in Magde

iug für Markenbrot auf 86,50 M. geſtiegen iſt, bedeutet das
ausgeloſten iſo, daß zurzeit eine Arztrechnung das 737fache des Friedens
e e eragen wird.Nurnmen (Einem Unglücksfall

a
wurden

ar 1

Tangermünde, 7. Sept.
un Opfer gefallen) iſt auf dem Schuttabladeplatz der

Zuckerraffinerie der Arbeiter Hermann Ramsdorf. Beim
n kam er zwiſchen zwei Wagen und erlitt eine ſchwere

yfquetſchung, der er im Krankenhauſe erlag,
Rhoden (Kr. Halberſtadt), 7. Sept. (Der Land

ubeiterſtrenk) dauert weiter an. Die Techniſche Nothilfe,
neiſtens Schüler höherer Lehranſtalten, wurde eingeſetzt. Von
Magdeburg und Halberſtadt wurde Schutzpolizei entſandt. Auf
m Domänen Zilly und Molmke wird gearbeitet.
tek. Kronach, 7. September. (Schadenfeuer.) Jn dem

n Cemeinde Neufang gehörigen Weiler Berglesdorf brach im
Lehnhauſe des Schneiders Balth. Bätz Feuer aus, das gas ge
ſnte Anweſen mit allem Jnventar, nebſt den bereits einge
uhten Erntevorräten in Aſche legte. Auch das geſamte Ge

iſt verbrannt. Die Familie, aus 12 Perſonen beſtehend,
nte, da noch im Schlafe liegend, nur mit knapper Not das
ite Leben vetten.
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[[-—„JYÜKleine Provinznachrichten
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Merſeburg. Der Arbeiter W. überfiel in einem Garten die
H., ſchlug ſie nieder und mißhandelte ſie dann durch

gritte im Geſicht und am Oberkörper. Blutüberſtrömt mußte
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Benundorf. Von einem

t I erwagen wurde ein dreifähriges Mädchen, das auf derera aße ſpielte, überfahren und ſchwer verletzt. Den Wagen
ankverein i ſoll keine Schuld treffen. Hettſtedt. Die Stadtverord
jereins v. u beſchloſſen, aus finanziellen Gründen, die gewerbliche Fort
enfeis Pungsſchule zu ſchließen. Waſſerleben. Der älteſte SohnW Kaufmanns Wipperling ſtürzte beim Spielen aus einer
Der in nd ab und war ſofort tot. Zerbſt, Selbſtmord durch Gift
ſcheine ung ein junges Mädchen in der Friedrichſtraße wegen einer
Iusloſung: teit mit ihrer Mutter über eine häusliche Arbeit.
1890: Auf der Grube „Vollert“ ſtürzte ein Monteur ausbeiß n r 7 Beendigung der Arbeit von einem 14 Meter

en Gerü

Volk s v irtschaftlicher Teil
Der Kampf der Gewerkſchaften
e gegen die Unorganiſterten

Bekanntlich haben ſchon ſeit längerer Zeit in immer ſtärkerem
Maße zahlreiche bisher organiſierte Arbeiter ihre Gewerk
ſchaftszugehörigkeit aufgegeben. Dieſer Prozeß,
deſſen Gründe zu erörtern hier zu weit führen würde, iſt den Ge
werkſchaften natürlich äußerſt unangenehm, da ſie in ihm ſowohl
eine Minderung ihres Anſehens als auch eine
Schwächung ihrer finanziellen Fundierung er-
blicken. Sie unternehmen deshalb alle möglichen Schritte, um die
ausgeſchiedenen Mitglieder wieder zu gewinnen und darüber hin
aus auch noch neue Perſonen gewerkſchaftlich zu erfaſſen. Zu
dieſem Zwecke ſind in faſt allen Orten des Ruhrbezirks Ent
ſchließungen vorgenommen worden, „gemeinſam eine genaue
Bücherkontrolle in den geſamten Betrieben der Hütten-
und Metallinduſtrie vorzunehmen“. Was den Perſonen bevorſteht,
die ſich trotz dieſes Zwanges nicht organiſieren wollen, iſt aus dem
Beſchluß der Zentralgewerkſchaften aller Richtungen in Düſſeldorf
zu erſehen, in dem es heißt, daß derjenige, der am 1. Sep
tember nicht organiſiert iſt, „mit dem Widerſtand
beim Wechſeln der Arbeitsſtelle zu rechnen hat, in
dem ſich die Mitglieder der Zentralgewerkſchaften weigern werden,
mit Unorganiſierten zuſammen zu arbeiten.“

Es muß auch den Gewerkſchaften bekannt ſein, daß
1. Artikel 150 der Weimarer Verfaſſung alle Maßnahmen für

rechtswidrig erklärt, welche die Vereinigungs-(Koalitions)Frei
heit einzuſchränken und zu behindern geeignet iſt,

2. Artikel 114 der Weimarer Verfaſſung die Unverletz-
lichkeit der perſönlichen Freiheit gewährleiſte und

8. S 81 in Verbindung mit S 84 Ziffer 1 des Betriebsräte-
geſetzes vorſchreibt, daß die Einſtellung oder Entlaſ-
fung eines Arbeitnehmers nicht von der Zugehörigkeit
oder Nichtzugehörigkeit zu einem politiſchen, konfeſſionellen, be
ruflichen Verein oder einem militäriſchen Verbande abbängaio a
macht werden kann. Wir haben es in den letzten Jahren häufig
erleben müſſen, daß von den Gewerkſchaften oder Belegſchaften
im Widerſpruch zu allen geſetzlichen Beſtim-
mungen zwangsweiſe Feierſchichten angeordnet und
durchgeſetzt wurden, angeblich um die Weimarer Verfaſſung zu
ſchützen, daß alſo die Betriebe dazu herhalten mußten, den
Kampfplatz abzugeben für die Durchführung der Weimarer Ver-
faſſung. Sollen nun auch noch in den Betrieben Kämpfe ausge
tragen werden für Anſichten und Anordnungen, die ſich gegen den
klaren Wortlgut und Geiſt der Weimarer Verfaſſung richten,
und zwar gegen das Grundrecht der in allen Ländern aner-
kannten perſönlichen Freiheit?

Jn den jetzigen wirtſchaftlich ſo ſchwierigen Zeiten dürfen
auf keinen Fall die Betriebe Schauplatz ungeſetzlicher Betätigun-
gen werden, durch die die troſtloſen Verhältniſſe nur weiter
verſchlechtert werden. Jm Jntereſſe der Allgemeinheit dürfte es
nicht mehr als recht und billig ſein, wenn dem un gua etz lichen
Zwang, der zur Durchſetzung der oben angeführten gewerk
ſchaftlichen Anordnungen ausgeübt wird, die geſetzlich zu
läſſigen Maßnahmen entgegengeſtellt werden.

industrie
T. V. Apparatebauanſtalt und Metallwerke, A.-G., vormals

Gebr. Schmidt u. Richard Brauer, Weimar. Der
Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 30. d. M. einberufenen ordent
lichen Generalverſammlung bei angemeſſenen Abſchreibungen
und Rückſtellungen die Verteilung einer Dividende von 20
Prozent vorzuſchlagen. Die Generalverſammlung wird über eine
Kapitalserhöhung durch Ausgabe von 2 000 200 Stamm-
aktien und 500 000 Mark Vorzugsaktien S beſchließen haben,
die zum Teil von der Bühring-A.-G. in Landsberg,
Bezirk Halle, und zum Teil von einem unter Führung der
Thüringiſchen Landesbank, A.G. in Weimar,
ſtehenden Konſortium übernommen werden ſollen, dem außer
dieſer Bank die Allgmeine Deutſche Kreditanſtalt in
Leipzig und die Bankfirma George Meyer in Leipzig
angehören. Für die Aktionäre iſt ein Bezugsrecht auf die
Stammaktien im Vexhältnis 2:1 vorgeſehen.

Kohle-A.-G. in Magdeburg. Die im Februar 1921 mit
einem Kapital von 3 Mill. M. gegründete Geſellſchaft, die in
zwiſchen ihr Kapital auf 15 Mill. M. erhöhte, beruft zum
19. September eine außerordentliche Generalverſammlung. Die
Tagesordnung enthält einen Antrag, die Satzung der Geſellſchaft
durch Einfügung einer Beſtimmung dahin zu ergänzen, daß die
Auflöſung oder Liquidation einer Mehrheit bedarf, die mindeſtens
vier Fünfſtel des bei der Beſchlußfaſſung vertretenen Grund-
kapitals umfaßt. Gleichzeitig wird die Erhöhung des
Grundkapitals um 5 auf 20 Mill. M. beantragt.“

Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte, vorm. Paul Reuß,
Artern. Jn der ao. G.-V. vom 31. Auguſt wurde die Er
böhung des Grundkapitals um 6 Mill. Mark beſchloſſen.
Näheres im Anzeigenteil unſerer Zeitung.

Handel und Verkehr
bth. Berliner Viehmarkt vom 6. September. Amtlicher

Bericht. Auftrieb 1870 Rinder, 920 Kälber, 2775 Schafe,
5692 Schweine, 83 Ziegen und 232 Schweine gus dem Memel-
gebiet. Preiſe für 1 Zentner Lebendgewicht: Ochſen a) und b)
5400 bis 5800 M., c) 4800 bis 5200 M., d) Bullen:
a) 5800 bis 6000 M., 5200 bis 5500 M., c) 4600 bis 5000 M.
Kühe und Färſen: a) und b) 6000 bis 6500 M., o) 5200 bis
5500 M., ä) 4000 bis 4800 M., e) 8000 bis 8500 M. Jungvieh
4000 bis 4400 M. Kälber: a) und b) 9000 bis 10 000 M.,
c) 8000 bis 8500 M., d) 7000 bis 7500 M., e) 6000 bis 6500 M.
Schafe: a) 6000 bis 6600 M., b) 5000 bis 5800 M., o) bis 489000)

Schweine: a) 14000 M., b) 18 000 bis 18 6500 M.,
c) 12 500 bis 12 800 M., d) 11 500 bis 12 000 M., e) 10 500 bis
11 000 M., 1) 9000 bis 10 000 M., g) 11 500 bis 12 000 M.
Marktverlauf: Jn allen Gattungen glatt, ausge-
ſuchte Ware über höchſte Notierung.bth. Berliner Fettmarkt vom 6. September. Butter: Die
Nachfrage war in den letzten Tagen lebhafter, und da
auch die anderen Märkte höhere Preiſe melden, wurde die
Notierung um 15 Mark erhöht. Die heutige amtliche
Notierung iſt je Pfund Ia-Qualität 235 M., IIa-Qualität 215
bis 225 M. Margarine: Die Preiſe wurden um 2 M.
je Pfund auf 180 bis 207 M., je nach Qualität, erhöht. v
Schmalz: Jnfolge der Abſchwächung der Deviſen gingen die
Schmalzpreiſe Ende der Vorwoche zurück und waren auch
in der Berichtswoche nur geringen Schwankungen
anterworfen. Auch von Amerika wurden die Angebote erwas

ermäßigt. Die Konſumnachfrage hat ſich infolge der niedrigen
Preiſe gebeſſert. Die Notierung vom 6. September iſt: Choice
Weſtern Steam 210 M., Pure Lard in Tierces 229 M., do. in
kleineren Packungen 230 M., Berliner Bratenſchmalz 222 M.
Speck: Ruhig. Geſalzener amerikaniſcher Rückenſpeck notiert
210 bis 2490 M., je nach Stärke.

Auslandszucker. Mitgeteilt von der Firma Schultze u.
Kühne. Magdeburg, 6. September, 12 Uhr mittags. Das Aus-
land ſchloß unverändert. Durch größere Ankünfte in den
Seehäfen war LokoWare etwas ſchwächer, ſie notiert
21/0 cif. Heute früh wurde gehandelt zu 6900 Mark, die 50 Kilo-
gramm, augenblicklich kann man etwas niedriger ankommen.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 6. September,
Ebd. Halle ſtellte 6844, ſtellte nicht 1638 10-Tonnen Wagen.

Mittags-Börsendlienst der „H. z.
Berliner Börſe. Jm weiteren Verlauf der geſtrigen

Börſe ſetzte eine leichte Befeſtigung ein. Die Börſe ſchloß ſtill.
Der Dollar notierte 1240. An der Nachbörſe hielt die Zurück-
haltung weiter an. Gegen 3 Uhr wurde der Dollar mit 1212
re Jm Abendverkehr machte die rückläufige Kurs-

ewegung weitere Fortſchritte. Später trat eine Erholung ein.
Der Dollar ſtand 1270--1290. Jn NewYork wurde die Mark mit
0,0825 bis 0,075, Schlußkurs 0,07625 bewertet. Das entſpricht
einer Pärität von 1230 bis 1330, Schlußkurs 13820. Heute
vormittags 10 Uhr notierte der Dollar 1810. Unter dem Ein-
druck der weiter rückgängigen Deviſenpreiſe, vor allem aber ſich
immer fühlbarer machenden Geldknappheit, ſetzte ſich die rück-
läufige Kursbewegung an der Börſe in verſchärftem
Tempo weiter fort. Die Mehrzahl der Jnduſtriepapiere
erlitt erneute Kurseinbußen von Proz., ver
einzelt auch 100 Proz. und etwas darüber. Am ſchärfſten
waren wiederum Montanwerte und zwar um 100—-300
Proz. rückgängig. Das Geſchäft iſt ſtill und die Rück-
gänge vollziehen ſich in aller Ruhe. Ausländiſche Renten, mit
Ausnahme von 150 Proz. höheren ungariſchen Goldrenten, durch
weg. nachgebend. Heimiſche Anleihen feſt. Kabel
Newyork 1230.

Devisen-Vorkurse
7. 9. 22

Mittelkurse
477Amsterdam- Rotterd.

BulgarienBrässel-Antwerpen
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
Italien
London
New-Vork 3
Paris
Schweiz

Vorkurse der Berliner Börse

59 Dt. Reicheanl.
Hambeg. Pakett,
Hansa
Nordd. LloydBerl. un geisgee
Comm. u. Privathk

Darmst. Bank Allg. Elektr.-Ges.Deatsehe Bank Be ann. Rlektr.Disconto-Ges. JachsenwerkDresdner Bank SohvekertGues Haleketsch.- Luxemburg SGeleenkiroh. Bgw Augsb.-N r. Ma,Harpener DaimlerLaurahütte
Manneemann
Phöniz
Reihnstahl
Deutsohe Kali
A.- G. t Anilinf.

Badisohe Anſlin
Dynamit Nobel
Klpert Farben
Th. Goldsehmid

Dteseh. We n. a. M.
Orenstein& Koppeol
Hirseh Kupfer

Hallesche Notierungen., Halle a. S., 7. Sept. 1922
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Druck und Verlag von Otto
volkswirtſchaftlichen Teil: Ern
und Halle: Hans Heiling
Mitteldeutſchland und Sport: Er

teil: Paul Ker

Brueokd. Nietleb. Bergban- Ver.

h iel e. Verantwortlich für Politik und den
Meſſerſchmidt; für Kommunalpolitik

Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung
ellhejm. Für den Anzeigen-

ſämtlich in Halle.
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Suppen ersparen Suppenfleiseh
Nur mit Wasser nach Anweisung gekocht, sohmeeken sie ebenso kräftig wie mit selbstgemachter
Fleischbrühe 2zubereiteto Suppen. Elernudeln, Eiersternchen, Erbe, Erhs mit Speck, Ochsenschwanz,
Pilz und andere beliebte Sorten
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Man achte auf den Namen MAG G und die gelhrote Packung.
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FernAb Freitag un e adra
Gr. Ulrichstraße 51I

S Nur für Erwachsene?! W
Einen üherwältigenden Eindruck

macht der grosse Stacionfiim der 100 000

llehl. V 6pfele

Am Riebeckplatz
5po ltigsten Sitten-Hie große Premiere en Wie Zenten.
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Ein Drama aus dem Zirkusleben von ren
Kolossaler dramatischer Handlung und recht fü

Geschehnissen. Ein jeder verlässt das Da
Theater unter dem Eindrucke, etwas zu Pren Grosses, Gewaltiges erlebt zu haben. drücklicherW le 77 Tun S Das ganzo Ballett der Berliner Staatsoper vor S ires

Im Mittelpunkt der Handlung die kraftvoll-robuaste und bezwingende Gestalt von S ren m r S liche Schi
e J T W O J m O r Wieselli. In den weiteren Hauptrollen: Leopold m dee 9 2 S v. Ledebour. Toni Tetzlaff. Alphous Fryland, S e ch eh äen veiteren Hauptrollen: Reinhold Senänzel, Adalbert v. Sehlettow o Margarete Kupfer usw. S dee Kuthe Haak. Krich Kaiser-Titz, Hugo Flink. Hermann Picha,. Aargit a en ſoBarnay,. Giga Limburg, Lyda Salmonova und Hermine Sterier- unter denAußerdem: Ausserdem: nicht dasPersönl. Auftreten Vera ea ehrelber Walter ne Eine Frau gerenOpererto „Die Unschuld vom Lange“. sucht für O2 Infolge des zu erwartend. großen Andrang es u. rascherer Abfertigung 2 9 8 4 Die

Kass en tm BRBetrieb Eine Perle gediegenen Humors in 2 Akten.
e Besuehen Sie mögliehst die Nachmittags Vorsteliungen. Binlass: Wochentags 3.30 Vr Anfang 4 Uhr. hen e

Einlab Werkt 3.15 Uhr, Anf 4.15 i flas See 250 Vnr Anfang s r er i e Vinlass: Sonntags 3.30 Uhr Anfang 3 Uhr. re
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LeilungFrei und Bhrenkarten diese Vocho ungültig Vor reehtzoitiges Lommen giehert guten Platz re
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Thaſia eder n e Seefiſche billiger! Die Münchnerſglte unmoden e velgt
Sonntag don 10. September 1923, Ende 10!h, Freitag früh eintreffend: e nabends 71, Uhr Lonen rin Goldbarſch mit Kopf Pfund 28. Herren hi micer

Erstauftührung: n x ohne 34 U. Nu nch Seelachs 28. werden ſchnell, ſauber J deutſcherſSonnabend: r er iswert bei igehn hundert -neunzehn t mehati weinenn Sonderangebot: erſcheint monatlich zweimal Gari MällenZeitschnurre von Impekoyven und Mathern. r Delikate marinierte Hering .00 in Soppelhekten am I. u. 35 Poſtſtr. 3 gar7 e. oſtſtr. 3. ie eineModernes Theator. Große Auswanl Delikate Vismarckheringe Fernruf i J Leltung
h en Standuhren 9 0 Dent gian größter h ugreKahbarett u. Ball. See orofee, Sceiſahanel. z Wirke-Zeitun eetese Telefon 1274, 1275 und 5904. 3 Magdeburg enc nten pimb a Vorg, 27 Das u rn vorberTienthiſder Vortrag u era 4 iotlieteranten, 9 Stellenmartt gierung vam Freitag. Jen 8. September 1027, 9 Herm. Schindler, Wir atzke Steiger, Poststr. 9,10. 3 z et e

abends 8 Uhr im Wintergarten. Uhrmachermeister Juwelen Gold Silber. r vor EndeIngenfeur Lehternaeht- Gießen X. Ulrichetraße 38. d 2 Abonnements durch ermöglichespricht über 9 vier iſirig R FegierungU Getabren der fremde e dommersprossen e eWintritt Mr. 6.- Eintritt u. 6--. Wir bitten unſere Leſer O u an 50000000 h öcoldreſerMitglieder Rintritt frei. 2 z v v n r 5 b z i eri un Nittel, zeſorg nungen beberſlecke, Warzen. Griebkörner u. sonst. SchönhbeiTAga m Kultur, er 2 e (Tel.hö62) J. Ehlers a bare Miihei mir e Bezugspreis vierteljährlich M. 80 837 a ten Aſnit
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Uchispieltheater Promemue awesneneater

Fernruf 1324 Fornruf 6265 Feroruf 6265 Fornrut 5738 Fernruf 5788
Ab morgen Froitag., den 8. Soptember: dAb morgen Freitax. den 8. Soptember: Das große Doppelprogramm! Ab morgen Freitag. Zen 8. September:

Das Außerst spannende Filmwerk Max Landa, Hanni Weise tonen. Das ausgezeichnete Filmspiel

9 9 e oFlammen der Wüste. Die Perlen der bady Harion. Die Dame und ihr FriseuSehauspiel in 7 Akten mit L überaus zpannende Akte. t 4.00, 6.35, II. Aonno neten hre Se E. Pltse

Geraldine Farrar. n. e eKonrad Dreher eSehauplats der Handlung ist Aegypten.Voertükrung: 440, 650, 89.10. J l rir n. Leo Penucert e perDer Kondltor-Emll. n er „Fommerfrisch'n Die Vorlobhungsroeifst

8 Arte r t e r P a bremen a Handels und näusfriggzlad.
Veoninn An en Thootern e 2 V. Wachen 4 V m
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Nummer 420. Jahrgang 218. Beilage zur Halleſchen Zeitung
r Preſſen nd Der Verein für das Deutſchtum im Ausland bittet ſeineag dieſes und Mitglieder und Freunde um recht zahlreichen Beſuch des am
2 die 1 Dienstag, den 12. September, abends 8 Uhr im Thaliaſaal ſtattg J mit findenden Oeſterreichiſchen Abends, an welchem 28 Schüler undr von Halle, 7. September. Schülerinnen aus Tirol heimiſche Lieder und Gedichte, Tänge und
r Maß- alt E d 2 r de becget Der Beſuch der Veranſtalnung ſoll den aus weiter Ferne hergekommenen deutſchen KindernHolz. e r e unzeigen, wie ſtark auch in Halle die Liebe zu unſeren deutſchenre Irgendwo. Mitten in der Stadt. Brüdern in Oeſterreich glüht. Karten bei Hothan zu 6, 8 und

heit Es wird ja jetzt ſo viel abgeriſſen und umgebaut. Und 10 S enorſteiheit ver Kerfotgungsgebührniſſe. Die nach d

d S ngsgebührniſſe. e nach dertwirkung penher raſt und rollt das tolle Treiben der Straße. Und da, Minderung der Erwerbsfähigkeit bemeſſenen Verſorgungsgebühr-

n und wars. niſſe, die auf Grund einer infolge eines Krieges erlittenenvom Dache herab eine weite, von Brettern umſchloſſene Dienſtbeſchädigung bezogen werden, ſowie die Kriegsverſorgung

ng not urre für Ziegel, Kalk und bröckelndes Mauerwerk. Unten e rer ehe hege d r
owi 4 nach dem RVG., dem Unruhſchädengeſetz un n entſprechendenſowie des ucht ſie ſich rieſig aus. Der Nürnberger Trichter“, meint Landesgeſetzen ſind fürderhin ſteuerfrei. (Novelle zum ESt-
zialdemo. Spaßvogel und geht weiter. Geſ.) Einkommen bis 20 000 Mk. von Kleinrentnern und Klein

Alte Erde, wollen ſie dich wirklich noch mit ihrer Weisheit kapitaliſten ſollen einkommenſteuerfrei bleiben. Das Pauſchale
nden An ern? Haſt du es ſo nötig, von dieſem kläglichen Menſchlein für Werbungskoſten ſoll auf 10 800 Mark erhöht werden.

kleiner Klugheit vollgepfropft zu werden Laß ſehen, was
e über dich herabgeſchüttet haben: Schutt, Schmutz, Staub. Das Kaiſer Hriedrich Denkmal zerſtört

ung i ein feſtes Dach, das gegen Regen und Wind ſchützte. Seine Wieder Denkmalſchänder. Erregung der Giebichenſteiner

nte den t iſt vorbei. Zerfallen. Modrige Holzſplitter mit roſtigen Gemeinde.
Fart en e Reſte von Dachſparren. Kennſt du ſie wieder, alte Erde, In der letzten Nacht iſt eine neue ungeheuerliche Schandtat

v Kinder, die einſt deinem fruchtbaren Schoße entſproſſen? an einem Denkmal verübt worden. Das in den Porphyrfelſen
daß der e ſchöne, ſtarke Eiche, die in die Sägemühle wanderte und nahe der Saalſchloßbrauerei eingehauene Kaiſer Friedrich-

gelieder ſang, als ſcharfe Meſſer ihren Leib durchwühlten. Denkmal iſt von Bubenhänden in ſchändlichſter Weiſe zerſtört.
en tigt du noch, wie ſie dir tief da unten die dunkle Eiſenader Heute morgen ſtanden Scharen der Giebichenſteiner Bevölkerung
n erziel Nuten? Wie ſie Kalk und Sand nahmen, Steine daraus in heller Erregung vor dem Tatort. Das Verbrechen iſt um ſo
aber, daß nen und ein neues Haus auf deinem geduldigen Rücken verwerflicher, als die Koſten für den Bau des Denkmals ſeiner-
er zen ließen? Du trugſt es ſpielend und ruhig. Wußteſt du zeit von der Giebichenſteiner Dorfgemeinde unter großen perſön

J lichen Opfern aufgebracht wurden. Die Rohlinge vernichtetenGetr warum a g ginnes e ginderhände wühlen in dem Schutt. Suchen, was für ihren dieſes Zeichen von Opfermut und Treue nun in einer Nacht.

en nen Handkarren paßt, den ſie nachher zum Althändler fahren.

e 8 S. 8l n a e harte Brot Staatshilfe für die notleidenden Kleinrentnerſte. Du hebſt ſie hinter nen Jern erf für e Der Reichsarbeitsminiſter wird beim Zuſammentritt des
rigen Sperling auf. Ein Fetzen Zeitungspapier. Der geichstags eine Erhöhung der Reichszuſchüſſe für Unterſtützung
zit von Teuerung und Not, ſprunghaft geſtiegenen Preiſen, notleidender Kleinrentner um wiegen r al

nert j lechte Zeiten und ruft auf zu Kampf und Rache. da die bereits bewilligten 500 Millionen bei weitem infolge derr Lande z über p. e backt mm ren See a dem S Geldentwertung nicht ausreichen. Den Ländern ſind bereits
lagen wid Regen ſprü 2 n 31738 Millionen überwieſen worden, damit die Kleinrentner be-pellationen Nreittage gehen darüber hin und laſſen alles liegen, wie ver fähigt ſind, ſich Wintervorräte, Kohlen und Holz zu kaufen. Die
en. Am Na Alte Erde, du haſt Zeit, deine Lektion zu lernen. Man Auszahlungen ſollen ſofort erfolgen.

n, um die t es dir leicht. c.den ſollen i i Die Heiratsabfindung der Beamtinnen. Bisher hat eineUnd ſie begreift. Nicht das, was ihr Neues gelehrt wird ung d ein Emden Beamtin, die feſtangeſtellt iſt, im Falle ihrer Verherratung undn beſuchen den jungen Menſchlein mit ihren ſiebenzig Wanderungen Dienſtausſcheidung keinen Anſpruch auf Wfindnng Es
chener Ge die Sonne. Sie hat ihre Weisheit von Anfang an, als die ſchweben zurzeit Erwägungen über dieſe Frage im Reichs
Polizei die er ſich ſammelten und die Berge ihr Haupt bis in die Wolken miniſterium des Jnnern, hierbei ſind jedoch zahlreiche Rechts
werbeſchu a Ganz im Stillen regt ſie ſich. Nimmt auf, was wir fragen aufgeworfen worden, ſo daß der Abſchluß vorläufig noch
ernen Ge in den Kehricht warfen. Wandelt es in ſich zu nicht zu erwarten iſt. Bei der Gleichſtellung der Geſchlechter
hat einen P os, achtlos in den Kehri 4 s müſſen auch Beamte, die aus dem Staatsdienſt aueſcheiden, ab

daß eine er Form. Und wenn der erſte, dünne Sonnenſtrahl über die gefunden werden, wenn den Beamtinnen eine Abfindung zu
n n Dächer blickt, dann ſteht da, kaum zu ſehen und doch vor annt wird. Die Frage wäre am beſten im neuen Beamten-
W a m ein wingiges, kleines, lebendiges Pflänzchen mit grünen recht zu löſen. t ich

modert en und freut ſich des Lichtes. Vereins NachrichtenS Kunſt Poher? Alte Erde, es iſt immer wieder dieſelbe Antwort, Gemeinnützige Siedlungsgenoſſenſchaft „Stahlhelm“. Ein
uß ihr zun Nu uns gibſt auf unſere Fragen: Schaffen, Wachſen, Werden. berufene r 8. September iſt verlegt. Ter
ctſchaftlichet dank dir, urmütterlichſte, alte Erde! ehes. minangag erſ ler Ageigedwerk wie Verein ehemaliger 10er Huſaren. Sonnabend, denner U 9. September, Monatsverſammlung. U. a. Kartoffelverſorgung.nd n krhöhung der Krankenverſicherungsgrenze
zülern dieſe N Fie uns von der Deutſchnationalen Kranken
it auf dem Wife, Erſatzkaſſe, Hauptverwaltungeſtelle Halle (Saale), mit c
ſche gen wird, hat a e e gen far n Fürſorge in

x geſtrigen Sitzung die Erhöhung der Pflichtgrenze von C. T. L. am Riebeckplatz. „Die im SchattenKünſtler d M. auf 800 000 M. beſchloſſen. Dieſe Erhöhung ſoll Mitte geren der Sitten Kroſſis hat ebenſo wie der 9tiſch
indeskinder. ember in Kraft treten. Gleichzeitig wurden die Grundlöhne belachte und bejubelte Bühnenteil „Er iſt doch der Papa“
üh aus der Wufgeſetzt und zwar von 180 M. bis 800 M. täglich. Durch die nur noch heute zum unwiderruflich letzten Male auf dem Spiel-
ll der Fluh W Grundlöhne werden nach Jnkrafttreten des neuen Ge plan. Ab Morgen, Freitag, gelangt der große Sittenfilm „Da s

z tägliche Krankengelder bis zu 250 M. (halber Grundlohn) Liebesneſt“, nach dem bekannten Roman von Cdward Stil
r von Bub Witt. Durch das neue Geſetz werden die Krankenkaſſen in die gebauer, in 2 Teilen und 12 großen Akten zur Aufführung.wiſchen den W verſetzt, die Leiſtungen der herrſchenden Geldentwertung Was hier in 12 langen Akten von Plcger Wucht und Spannung
nde ren ihernd anzugleichen. Selbſtverſtändlich müſſen auch die geboten wird, iſt ein künſtleriſch hochwertiges Produkt. davei von
ete auf der Wiäge der Verſicherten, den neuen Leiſtungen angepaßt einer gewalktigen, nervenerregenden Spannung. Jm Bühnen-
olge der er en. Da die Beiträge ſich nach der Höhe des feſtgeſetzten teile: „Die Unſchuld vom Lande“, Tanzoperette von

im ganzen Windlohnes richten, ſo haben die Arbeitnehmer mit monat- Louis Taufſtein, Muſik von Hans May. Hauptdarſteller ſind
m Beiträgen bis zu 693,40 M. als ihren Anteil nach dem der hier beſtens bekannte Walter Formes und Verra Schreiber.

men Mit geltenden Prozentſatz der hieſigen A. O. K. zu rechnen, Jn den C. T. Lichtſpielen, Große Ulrichſtraße gelangt ab
das Gott tut VLorausſetzung, daß der e Tagesgrundlohnſatz zu morgen der große Stadion-Film der 100 000 mit Fern ndra
Sti mung de gelegt wird. Die Berufskrankenkaſſen ſind, trotz beſſerer in der Hauptrolle „Des Lebens und der Liebe Wellen

m e t jungen, entſprechend billiger, da dieſelben nur ihre Berufs in 6 Rieſenakten zur Erſtaufführung. Der Film wurde im
hluß; e gegen Krankheit verſichern. Auskunft, ſowie Aufklärung Berliner Stadion unter Mitwirkung des ganzen Ballettkorps der

ſoziale Verſicherungsfragen, erteilt mündlich jederzeit die: Berliner Staatsoper vor einer tauſendköpfigen Zuſchauermenge

iptverwaltungsſtelle der D. H. V. Krankenkaſſe er dem 7 r r2 Rathausſtraße 13. ieſelli im Stadjon verunglückte die Künſtlerin Fern Andrfür d hausſtraßz e d kecv 3 Vries tritt r n beſtensr die ädti i ekannte und beliebte Komiker Karlchen in dem ſollen zweiAuktion im Leihamte. Heute fand im ſtädtiſchen Leihcspunkte und Mi der Marktkirche wieder einmal eine Auktion ſtatt. Groß ktigen Luſtſpiel „Gine Frau geſucht für Karlchen
I. W die Zahl der erſchienenen Kaufluſtigen. Die Preiſe für die auf.

Lerſteigerung e en r e in eleg. ann gehe ich ins Sfacktthecgterin und Wirtſ sgegenſtänden anden, waren ſelbſtverHenri Mur Mich der Teuerung angepaßt. So wurden z. B. für einen Sonntag Montag Dienstag Mittweoe' Donnerstag Freitag Sonnabend

a in e enen Anzug 1200 Mark, für einen et 1500 7, Uhr 72 Uhr 71 Vhr 7 Uhr 7 VhrUmw l gezahlt. Die Verauktionierung der Gegenſtände erfolgte Bohème ledermann S Jedermenn Uobengrin Peer Cynt
von der Steuererheber. Wie bisher bei derartigen Verkäufen bil- erziauffähr. f. B. b.

m r rn auch diesmal d M enhändler wieder einen großen
i jedern des erſchienenen Publikums.t iſt, wird ſ. Der falſche Tele ir graphenarbeiter. Am Dienstag nach-7 e wurde in den Dachböden mehrerer Das unsere Leser sagen

Hahm Straße eingebrochen. Der Täter, der ſich fälſchli icht der Lehrerkommt in Lelegraphenarbeiter bezeichnet hatte, hatte die Schlöſſer der Unkoſten u h h
e erineun dloſſenen Räume mittels Gabel geöffnet, wo er dann ver Wan ſcreibt une,
u ne Sachen zu ammenpackte, die er v T Durch Wantrieſe Verordnnug ſind überall Wandertage eingeführt wor
t im Thalia geſtohlenen Fahrrade dann fortſchaffte. e Ermitte den. Wir möchten an dieſer Stelle bitten, unbeſchadet der Stellung, die die
e Piaut u nd im Gange.

e S et h et n naſſenleiter e nfoikaliſche Pro Wochenmarkt in Halle. S gußerhal dies Ware a l m e m
uch n Nach unſeren Notierungen wurden im Durchſchnitt be Vrhnne Tagegeld hallen, ſt dies bei den Lehrern noch nicht eingeführt.

bei für: Wir bitten, die Lehrerorganiſationen bei der Erreichung dieſer Selbſtwer7. 9. 6.9 7. 9. 9. ſtändlichkeit zu W Ja ar ne ani -Mof t r et. ie Ster in Mei feln 1 Pfd. Birnen 1 Pfd. n w. t eher d deren Finanzen Beachtungde Stücke zur Puurken, Stck. 4 Aepfel 1 Pfd. verdienen, iſt eine Sache, über die die Lehrer ſelbſt am beſten unterrichtet
Komödie vo gegurk Mol. 35, 35, Weintrauben, Pfd. 15, 15, ſind. Manche Klaſſenwanderung wird nur dadurch unmöglich daß ärmere

Ii gurken, Modl. 75, 70, Pflaumen 1 Pfd. 8, 10, Kameraden nicht dazu Geld aufbringen können. Die Sache bedarf auch fürLilien ßtohl 1 Pfd 6 Pfifferlinge 1 Pfd. 32, 37, die Schülerſchaft einer allgemeinen Regelung im Sinne der „Lehr- und Lern-
f s 2uſtſhie Migtohl 1 Pfd. 2Steilnpilze 1 Pf 355, 55, mittelfreiheit“. Ebenſo iſt es eine allgemeine Forderung der Lehrer, daßtendan gkohl 1 Pfd. iſ, Pid 155, 135. Staat bezw. Gemeinden die Hafipflicht für alle Schülerwanderungen überJn l Pfd. m Butter Pyd. v g nehmen. Durch einen Teil der Preſſe ging neulich eine Notiz worin der

in Alten enkohl, Kopf 10, 10, ier 1 11 Sehrer lächerlich gemacht wurde, der ſeiner Sorge wegen der Haftpflicht in
auſpiele hohnen 1 Pfd. 13, 13, Matz 1 Pfd. 27 der Weiſe Luſt machte, daß er ſagte: „Herr Kollege, ich kann die Verant-habi 1 Stück 150 1,50 Käſe 1 Stü 8, 8, vwortung nicht übernehmen Ein Maler hat dazu eine Karikatur gezeichnet.und e St 1 Pfd 60, 60, D. Alles ganz ſchön und gut. Aber damit iſt die juriſtiſche Seite der FrageDas Bild d en 1 Pfd. Hübner i e 30 nicht erledigt, daß man ſich lachend dem Zufall anvertraut. Die moraliſch4 Göh üben 1 Pfd. 450 450 Tauben, Stück v 79 pädagogiſche Verantwortung mu ſelbſtverſtändlich jeder Lehrer tragen.
eng de dra en t Pfd. 16, e Wurſwve ren Warum kann an auch nicht r werden Dann ca n

donſt wurden auf dem n eiſch un u weiterer Widerſtand gegen e Schulausflüge überwunden. Wiritz Dropp diſche ſeilgeboten. Heifentkichteit, dieſen Punkten ihr Augenmerk zuzuwenden.ter in Eiſe
iel um Liebe

Donnerstag, 7. September [922

ne

Die Halleſche Seitung“
Die „Frankfurter Oderzeitung“ in Frank

furt a. O. ließ ſich am 1. September aus
Berlin melden: „Wie aus Halle gemeldet
wird, iſt die Halleſche Zeitung ge
swungen, von jetzt ab ihr Erſcheinen einzu
ſtellen.“

Ja, wir wiſſen's ſchon lange, daß das der Wunſch von
mancherlei Leuten in Halle, Magdeburg, Merſeburg und Berlin
iſt. Aber der 1. September iſt nicht der 1. April und ſomit liegt
wohl mehr als ein ſchlechter Scherz dieſer Meldung zugrunde.

Wir werden unſeren „Freunden“, die das nach Berlin tele-
phonierten und uns eines ſchnellen Todes ſterben ließen, den Ge
fallen nicht tun. Wir haben die Redaktion der „Frankfurter
Oderzeitung“ in einem Briefe ſogar gebeten, allen ihren Leſern
mitzuteilen, daß die „Halleſche Zeitung“ gar nicht daran denkt,
ihr zweihundertundfünfzehntes Lebensjahr ſang und klanglos zu
beſchließen. Daß ſie ſogar zwiſchen Berlin und München die ein
zige nationale Zeitung iſt, die heute noch zweimal täglich er
ſcheint, um ihren Leſern gerade in dieſer wirtſchaftspolitiſch ſo
hochgeſpannten Zeit ſchnellen Stoff zu vermitteln. Und ſchrieben
weiter: daß die deutſchnationale Zeitung des mitteldeutſchen
Jnduſtriegebiets unentwegt für die Wiedererſtarkung des nationg-
len Gedankens trotz Papiernot und Preſſeſterben und ohne Aktien-
kapitalmillionen, aber unter äußerſter Anſpannung der wenigen
ihr zur Verfügung ſtehenden eigenen Mittel eintritt und mit
Hilfe ihrer Leſer verſuchen will, die ſchwere Zeit der
Zeitungskriſe zu überſtehen.

Aber geholfen muß uns werden, wenn nicht auch wir ſtarke
Einſchränkungen vornehmen follen. Vor allem dürfen die alten,
langjährigen Leſer nun nicht die Zeitung abbeſtellen, wo ſie ein
wenig mehr auf den alten Bezugspreis verlangt, um leben zu
können. Jmmer wieder bitten wir: meſſen Sie das Geld, das Sie
für den Bezug der „Halleſchen Zeitung“ ausgeben, an den Preiſen
der anderen Dinge des täglichen Bedarfs! Dafür, daß zweimal
am Tage ein gutorganiſierter Nachrichtendienſt die Verbindung
vom ſtillen Fenſterplatz Jhres Heims mit dem lauten Getriebe
der Welt herſtellt, daß Jhnen ſo viel über die Stadt Halle erzählt
wird, daß wir Geſchichten, Romane, Wiſſenſchaftliches, Plaudereien
Kritiken über Theater, Muſik und Kunſt, kurz, tauſenderlei
geiſtige Anregung zweimal täglich Jhnen bringen, dafür iſt der
neue Bezugspreis doch wahrlich nicht zu hoch. Wir wollen ja nichts
an Jhnen verdienen, ſondern die deutſchnationale Preſſe im roten
Mitteldeutſchland lebenskräftig erhalten um teauſendfachen
Schwur wahrzumachen, für den Wiederaufſtieg unſeres ſchönen
Vaterlandes zu kämpfen.

Gerade in dieſen Tagen haben wir oft dankerfüllt fühlen
können, wie die Verbindung der Leſerſchaft der „Halleſchen Zei-
tung“ zur Zeitung ein ganz anderes iſt, als vielleicht bei einem
Generalanzeiger. Hier iſt's eine Kampfbruderſchaft und das ge
gemeinſame Band, die „Halleſche Zeitung“, hat eine große Fa-
milie aus uns gemacht, die einander treu iſt auf Gedeih und
Verderb. Ein alter penſionierter Offizier, kaum noch fähig, den
weiten Weg von ſeiner Wohnung zur Schriftleitung zurück
zulegen, ſprach bei uns vor. Fünfunddreißig Jahre iſt die
„Halleſche“ ihm und ſeiner Familie Freundin gewefſen, jetzt aber
muß er ſie des hohen Bezugsgeldes wegen abbeſtellen, weil der
Staat ihn hungern läßt. Wir haben uns geeinigt und ſeine
langjährige Treue belohnt. Geſtern flattert uns ein Brief von
einer Beamtenwitwe auf den Redaktionstiſch. Sie und ihre drei
Mädel, von denen eine beruflich tätig iſt, leſen ſeit Jahr und
Tag unſere Zeitung. Aber jetzt gings wirklich nicht mehr. Wenn
ihre Abbeſtellung käme, dann ſollten wir das nicht als Mangel
an nationalem Opfermut auffaſſen! Und heute klingelt das
Telephon in der Vertriebsabteilung: „Ja, und wir haben's uns
überlegt, wir leſen weiter, weil wir alle den Bezugspreis zu
ſammenſparen wollen.

Herrgott, dann machts Arbeiten für ſolche Leſer in dieſer
elendeſten aller Zeiten doch noch Freude. Und tatſächlich ſind
auch ganz wenig Abbeſtellungen gekommen, weil die Einſicht ſiegte.
Wir haben demgegenüber neue Zugänge zu verzeichnen, die die
Abbeſtellungen ganz erheblich übertreffen. Nur ändern darf
ſich das nicht! Denn wir wollen doch der Frankfurter Oder-
zeitung“ den Gefallen nicht tun: jetzt zu ſterben, wo das Vater
land in ſo bitterer Not iſt. Nicht wahrl

Die Michaelis Abiturienten des Stadtgymnaſiums veran
ſtalten ihren Kommers Freitag, den 8. d. M., abends 8 Uhr im
Haus der Landwirte, Franckeſtraße. Ehemalige Schüler des Stadt
gymnaſiums ſind herzlich willkommen.

Turnen Spiel undSport

Sportwettkämpfe der Polizeien Leipzig Halle
Am Sonnabend, den 9. September, nachmittags 2,30 Uhr, findet auf

dem Frerterwlas hinter der Roßplatzkaſerne ein Städtewettkampf der Landes-
polizei Leipzig gegen die Schutzpolizei Halle ſtatt.

Die Veranſtaltung iſt die erſte dieſer Art für Halle und wird einen
Ueberblick über den Stand der Leibesübungen der Polizei geben. Es werden
Lauf-, Sprung- und Wurſkonkurrenzen nach Punktwertung ausgetragen. Be
ſonders die Laufkonkurrenzen ſowie die Olympiſche und 4 mal 100- Meter
Staffel ſind gut beſetzt, ſo daß mit ſpannenden Entſcheidungen zu rechnen iſt.
Nach den leichtathletiſchen Wettkämpfen findet ein Fauſt- und
tatt. Den Abſchluß bildet die Preisverteilung und ein Feſtball in den
er Saalſchloßbrauerei.

Nach den gezeigten Leiſtungen beim diesjährigen Sportfeſt der halliſchen
Schutzpolizei iſt ein gutes Abſchneiden der halliſchen Mannſchaften zu erwarten.

Rennen zu Krefeld
1. Preis von Egelsberg: 1. Taifun (O. Müller), 2. Seeräuber,3. Erlkönig. Tot.: 32, Platz 13, 13, 22. 2. Preis von Bockum: 1. Ab

1. Aurora (Reiß), 2. Truthahn, 3. Szemſugar. Tot.: 22,
Platz 13. 15, 21. 2. Abteilung: 1. Mein Leopold (Reinidce),
2. Valens, 3. Armin. Tot.: 92, Platz 21, 14, 16. 3. Preis von Wilhelms-

Liebhaber (Reiß), 2. weefge 3. Mazeppa. Ton. 23, Platz
11, 10. 4. Preis von Krefeld: 1. Cyrano (Saria), 2. Manuela,
3. Bajuware. Tot.: 35, Platz 13, 11. 5. Rheinland-Ausgleich: 1. Feld
herr 2 (Bleuler), 2. Orilus, 3. Marſchlied. Tot.: 22, Platz 17, 21.
6. Preis vom Hafen: 1. Abteilung: 1. Orakel Müller), 2. Renata,
3. Ratgeber. Tot.: 65, Platz 14, 11, 18. 2. Abteilung: 1. Domherr
(Reiß). 2. Machenſchaft, 3. Willkür. Tot.: 43, Platz 14, 14, 20. 7. Fwald-Ausgleich: 1. Och r i da (Unruh), 2. Wellenſchaum, 3. Golderſatz.

hof: 1.

7 264 680 Mark Totoumſatz wurden am geſtrigen halliſchen
Renntage erzielt.

Das Weffer am Froeifag
Wetterdienſt der „Halleſchen Beitung“

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Der hohe Druck hat an Jntenſität etwas verloren,

überdeckt jedoch in Form eines breiten Gürtels noch das
ganze nördliche Europa. Die Ausläufer des ſüdöſtlichen
Tiefs haben ihren Einfluß nordwärts ausgebreitet, ſo
daß in Deutſchland die Bewölkung wieder allgemein zu
genommen hat. Jn den ſüdöſtlichen Landesteilen ſind
nachts Regenfälle aufgetreten, die ſich bis zur mittleren
Saale erſtreckten. Da das ſüdöſtliche Tief verflacht, ſo
dürfte der hohe Druck wieder die Oberhand gewinnen.

Vorausſichtliche Witterung am 8. September:
Wieder aufheiternd, trocken, tagsüber wärmer.

„J
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Schwhanrwetkkampf Magdeburg Budapeſt wird in dieſem Jahre ſtadt aus veranſtalten Vorausſeyung iſt natürlich, daß ſich genügend Fahrer 1 Stunde 2 Min. 47 Sek. vor Wittig 10 Meter, Junghans 15 Metam 16. J. W 17. leſe im Magdeburger Wilhelmsbade ausgetragen. e wohl nicht zweifelgat rin e ne e t d600 Meter und r ne z v er, Je

ember oder der 8. tDa beide Städte ber die beſten Schwimmer ihrer Zänder veriügen, wirr dere durch den Großen Straßenpreis vom Rhein beſetzt, aber am ſchaftlich r t wurhe die niomobir- r und ge
es ſcharfe Kämpfe um den Siegeslorbeer geben. Das Programm ſetzt ſich Oktober ſind die deutſchen Berufsfahrer ohne Beſchäftigung, ſo daß ſich die Dad alt z m der eben abgeſchloſſen. dennzuſammen aus Waſſerballſpiel, 4mal 50 Meter Freiſtilſtaffel, 4mal 100 ſ. Die deutſchen Ja erden a ingen v n Wd an dieſem Tage leicht durchführen ließe. Die deutſchen Jahrer wer gehörten bei den Motorradern Wanderer, rdieMeter Freiſtilſtaffel, 4mal 200 Meter Freiſtilſtaffel, 4mal 50 Meter Lagen die Gelegenheit, einen Preis in ſolider Frankenwährung zu holen, kaum nd Mauer. In den Klaſſen der Wagen görlin
ſtaffel. Verſchiedene Einzelkämpfe und zwei Waſſerballſpiele, die aber nicht entgehen laſſen, Steiger, Aga und Adler erſte Preiſe. Der Held der Veranſt und

den Stadtekam ewertet werden, vervollſtändigen die Wettkampffolge. bekannte Rennfahrer Karl Joerns, der mit ſeinem 200für S pf g Die Berliner Olympigradrennbahn hat das am letzten Sonntag ver f kchmeiſterſchaſt der Rhön hewann.ete Programm für den 10. September in rin per ahpiteilen bei rennwagen dieu des Spnheimer Tr7 nie urmiers. Pro Agergeiſe fg2t 7 vreg et und ne ſt t l am Starke deutſche Beteiligung am Semmering-Bergrennen,Sch
as T turni Bad eim r nde zu alten, denn Rütt, Lorenz,

Fetgen e Piſertchaſt n Demen en r. rieb egerkampf. Bei den Dauerrennen ſind ehe erfolgt, da 24. September ſtattfindende Bergrennen auf dem Semmering, i daz
die d R K der dem die meiſten Fahrer an egen Pervſuchtngen einzuhalten haben. Den reichiſche Automobil-Klub verauſtaltet, ſind beim erſten Nennungs iußAeſtoger im e Sieg iſi überließ Das gericht Dopper- unser gen an Kpt To ren Aber z h e Jrei der r geh Acker n 5

tt en Fra reſerviert etzt refe offmann r ne nſen rſtling 3 eldungen abgegeve r Unter aaber Warnung Frau Friedteben-Rreuger in zwei Saven glatt gegen Frau Magdeburg, Lurnkh rnberg und Ebert Leipzig dafür gewonnen worden. den w en nen mat J intn a

E Sritt von Major Der ehemalise ſo erfolg Der Große Straßenpreis vom R ein nes der größten Ereigniſſe ahre nicht an dem internationalen Pergrennen a dier i gen der e et See Exſter auf der Landſiraße im än. d R. gelangt am 24. Sep- W n t. u a nd i nd der nahe bisher Einziger es fertig brachen e tember auf der Strecke Wer en e e onnKoblenz g imler vertdas erſte, und durch ein Fs eug ſördert d al v et ennen Boppard-Koblenz--Andernach Bonn über 300 Kilometer für Berufs und Fußball-Länderkampf Der talieniſche
Aue T länzende ſporiliche Leiſtung vollbracht. Trohdem Herr alle Herrenfahrer des B. D. R. zum eng Beſonders wertvoll ſind die Verband hat den Termin vom 15. Oktober für das Le en

3 ewinnen, hate e kekegee im Kriege ein Vein verloren hat und eine gen trägen Preiſe in der Klaſſe der Amateure. Hier winkt dem Sieger der Bundes-Her- Italien nicht angenommen und um Verſchiebung auf das
ſtie am Sonntag in Danzig in einem Flachrennen den Sattel ausfordrungspreis im Werte von 1750 000 Mark, der gweimal hinterein- gebeten. Jialien wird auch mit dem Deutſchen Fußballbund i ge ſtv das men als Lrſer beenden. ar v. EganKrieger hat W oder dreimal außer be Reihe zu winnen iſt. dung t des Straßen eines Länderſpieles in Un ö treten.

damit ſein 222. Rennen gewonnen. rennens wird, ebenfalls in e der rohe Preis vom Rhein weier Der 3. Leichtathletittampf Deutſchland Schweiz wurde für den 2Wiederaufnahme der Favſgryſabrt München Zürich. Die klaſſiſche Rad W entſchie en. Drei hrenpreife m Werte von 1 do 0 und tember 1923 nach der Schweiz vereinbart und dürfte aller Vorausſq vad
000 Markt fallen den Spielern zu, die ſich aus der Meiſierſchafts- und Zürich ſtattfinden.

ſernfahrt von Mün r vor dem Kr ege ſtets eines der he reine r denſchen Sagen war ſel e drelen Jahr haſt iuſenmene hen werben ger dent Awettianſ Wagtebgig g. Zerlin a 37. Spientg
guferſtehen. Vis Erſatz für das ausgefallene Straßenrennen Rund um die Bei dem Chemnitzer Abend- Radrennen am Dienstag wurde das Große der Elbeſladt ſind Gloerre er ans m deburg aieidei worden d t

weiz will der Schweizeriſche Radfahrerbund die alte Fahrt wieder ins Goldene Rad von Chemnitz ausgetragen. Das 100-Kilometer- Rennen mußte Lübke, v. Holtzhauſen, Dr. olfram, v. ermec, er, Buchholz,Se rufen und das 325 Kilometer lange Rennen von der bayeriſchen Haupt wegen Dunkelheit auf 80 Kilometer verkürzt werden. Bauer ſiegte in Facobus, öhlinger und Gebr. in

Bitterfeld, Delitzseh, An und Verkaut von Woertyapleren, VimoBankhaus Paul Schauseill Go., alle à. u enn.
Stellen Angebote M Bekanntmachung. Kaufgeſuche ammges Bekanntmachungen

Sämtliche Teilſchuldverſchreibungen unſerer Anleihe 2 Bekanntmachu ng.vom Jahre 1904 kündigen wir hiermit zur Rückzahlung am Auslä nder Michaelisaufnahme an den weiw tn

Gewerkschaft ermittler verbeten. Prüfung der angemeldeten Schüler und e

Langiet gimmer des Schulleiters entgegengenommAltangeſehene chem. Fabrtk ſucht für Halle C hHuheſpſorteng en,
t töhans. Off. u. Ro J

allerbeſtens eingefübrte Vertreter gegen Zuckopfahbr (ohne Rüäbemn), Provinz Sacehsen, Berlin, Roſenthalerſtr. bon 11 bis 131

erfolgen. Angebote unter D. 7838 an arbeitung. Ansohlußgleis vorhanden. Blüthner Bechſtein, d) im ſtädt. Lygeum I acht Studienanſſal

Kaſſe. jnge bote mit von 10 bis 11

tüchtige Rechner, mit guten Zeugniſſen zum Co 727 zu haben. Vor der Aufnahmeprüfung T
ſtraße 4. E. G. m. b. H. Mitglieder hält ihre s ſchwere junge Halle, im Auguſt 1022. Der Magift

Erieh Behren rinnen.

zwar im

d all b Orte bei D iund alle größeren Orte bei Drogerien, W Kampagpafertig Angtehepäe T n net Woege von 11 bis i

ſehr hohe Proviſion. Kapital nicht er Na r r h Flügel 4.Pianos o) im ſtädt. Reformreg n mens un

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Interessenten wollen sieh melden unter A. T. Steinway- u. a. erſte von 10 bis Il
Annoneen- Expedition. Bveſchreib. u. Preis Bei den Anmeldungen ſind milzubrng

e h w. 100 an iiudete moene. Brüder Vichverkanferereitigung Bismark n. n Verkäufe das Abgangsseugnis der bisher deſuhen 6

Geſucht zum ſofortigen Antrüt zuverläſſiger g2. tm M belgiſche städtiſche Gewerbeſchule für Irn l LP- S e b b gerung Arbeitsplerde, Der untere b nngn, i 7. Oktober

1. April 1923, ſodaß ihre Verzinſung mit dieſem Zeitpunkte aufhört, wut bei z s höheren Lehranſtallen
Halle a. S., am 5. September 10922. See evtl. au Das Winterhalbjahr beginnt Dienstagd eres Unternebmen. 17. Oktober 1922, vormittags 8 Uhr, T

chem. Hranche. des Bruckdorf-Nietlebener Berghau- Vereins gelna. Rb, Äntonsgaſſes Anmeldungen werden wochentags im r

ſag gn v betde a) Stadtgymnaſium (außer Sonnabend

Apotheken und Kolonialwarengeſchäften 53 p) in der ſtädt. Oberrealſchule
forderlich, jedoch Nachweis von Tätigkeits Cesteht werden. T7000 Ztr, l. Rabenrer- Kauſe Zu höchſten Preiſen: n 113 bis 134

486 duren Rudolf Mosse, Magdeburg Marken geg. ſoſortige s) im ſtädt. Lyseum II, Sophienſtraße d

angabe u. H. B. 1540 der ausgefüllte Anmeldeſchein, Gehurts-,
an Ala- Haasenstein und Jmpfſchein. Die Unmeldeſcheine indClge ſüng. Mbbeamte, s KVosler, Halle a. 8. dem len der reſte als

vorzulegen.

Anmeldungen fü bteilungen Handga t Wäſchenähen, S eher utz, Kunſtha dartScene n an ener Ve nStendal) ab. Zum Verkauf kommen

ea. 400 Stück Rindvieh Schiue rer a Ter trat r der am g. i e n n
i a ung unſerer ozentides ſchwarzbunten Niederungsſchlages, reihungen dem gehre aSuche ſofort oder ſpäter und zwar: tragende und friſchmilchende Kühe, Ein gehe Nummern

m tragende Färſen, ſ4 73m E lep C m Bullen (Herdbuchtiere), e en 3 3 n 9bei Gehalt und amilienanſchluß ſür 270 Mrg. Hubſen (bavr. u. audere). alſte Rinder. Kun- ung
große Wirtſchaf Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material anzukaufen BullenkälhberIeger, Aue bei Melau ſowie Herdbuchtiere und deren Nachzucht. Katgloge unentgeltlich

Thür. 8 (g. größten Fs erds bpchitereſte t von beuteSucbe zum 1. Oktober Daug gut. n gut amhe werden h e bin unſ Stallnigen e i zjüngeren für ältere Dame um Verkauf. n yWie r Stein

Verwalter. wel eere Immer Weinſluſch CN aller Art e dohr. friogmann n e e

g. d. uſrut,

Landwirtsſohn bevor geſucht. Ang. mit genauer 6 erſ ib m en en fo de Nummegut h S mit Ge r 7 n uhbaum ni nene inlö uns deldnal gen An
altsanſprüchen an 7 frei. en (AnhaGutsbeſ. Henze, e ehe Hauft zu höchſten Preiſen wider Filies, nhnnehe Fernſprecher 15 c A. 2219 2205 u I

r e e Halle (Saale), den 6. September 192bei Gröbers Geſchäftsſtelle d. Ztg.e tiangiagi Arbeiter Paul Theuvin a hHallegehe(miet-Geſuche e ter tat n ſgffffygfthyggen Anhänger, J Prangerechaft. Abtiongoee les
d. e äe an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 24 B (früher Gewerkschatt ConsglidirteSuche Jg. Mann, 16 Dahre, änguh a e. ehe 4. 2 3 und 5 To. (letzterer mit Kippvorrichtung), J Hallesche Pfünnersehaft).
Büro u La eräume aus beſſ. Familie ſucht reiteſtraße 34 3 t Toſige Schmſdverſchreibunge möbliertes Zimmer Geldſch ranuk, verwWerſheh Wetter eetheeNähe der Bahn. per 1. Okt. eutl. mit Pen- u HalleOurt Bönteko, K. äl an mittlerer Größe, 2Leipolger Strabe en leere u. I verxaue j alles fabrikneu, zu verkgufen. r uneeehe W sbre a n

Beſtebende „cd 2c. Tel. 4780. wut er d. rDonzin- oder Benzol- r e a rr-DZE ben nTankaniage e oJ J mvon leiſtungsfäbigem Konzern zu mieten geſucht. wenn e im Geſgmeke wert n 7 geso
Kvent, kommt Verbindung mit Firma in Frage, die Fu r e Der etrag ſelben L gurh ausgeloſten St cke vom 2. Januär

e S u unſerer Kaſſe in Halle a. Sübernimmt. Offerten erbeten unter Z. 7837 an e S c be g7 e aus mdie S wäfteſtelle dieſer Zeitung. eS h t ei Je S ner erlin!Von Donn rstag, den 7. d. Mts. ab Am Sonnab nd d n 9. d. i kbaus erKauf Geſuche d eretag, de Mts. end, de Mis., erhalte ebabe eine große Auswabl aus beſter Stammſchäferei vei fur d walt zuletts z re aAllerbeſter bayriſcher 100 Ia. Merino-Zuchtsohaf de Warenne 3ugochſ en bin r DedPreſſen, Drillmaſchinen, Gras- fehlender, noch ni ülder ins ſcheine ine en e wie 10) a. Merinoßibbenlämmer er nenHäckſel malen Rüben wie Ia bayr. Stiere aur mit voller Wolle u. ſtelle ſolche zum Verkauf. Ausgabe vom Jabre ne
863. anneider u. g.Aeußerſte e erbitien Aufzucht von Zugochſen, ferner ſtarke Nr. 437, 8h1, aSteckmeister Witt, Lübeck. amerikan. Maultiere SimonSascki, hallea J en eeeidee

Fernruf 1105. zum Verkauf ſteben. Delitzſcherſtr. 20. Feeiſpr, 5789. Dr. W. Seheithauer. Krosehewet

et r ne in Sach Haſea eLumpensortieranstalt.aurten rogeimgeeig Deugſcherſtratze 20. Herdbn c bullen m n 80 000 m
Lumpen. sortiert und unsortiert. Strumpf Fernſprecher 5789. gibt preiswert ab oſtamt in um Drundſtüce rSöbetan aus. „Hypothet eTivet. Weis. Puteigppen, Woll- nnd Gutsbeſitzer Franz Zorn, GolbiBaumwollfüden, KRison und Metalle. Poſt ſie a. S. Telepbon Nr. 36. s Vibacasben Wanne u
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